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Bismarck und die Conſervativen. 


So iſt und bleibt es denn wahr! Umſonſt hat 
Graf Cimburg-Gtirum nach ſeiner Nüchkehr aus 
Zrievrihsruh ein dementi in die Welt geſetzt, 
der Freude hierüber iſt durch die jüngjte 
Publication der „Zukunft“ ein raſches Ende be- 
reitet worden. Der Altreichskanzler hält, wie 
ſchon erwähnt, ſein hartes Urtheil über die 
Conſervativen im Parlament nicht bloß aufrecht, 
ſondern hat es durch die eine oder andere 
Wendung womöglich noch verſchärft. Da hilft 
denn kein Vertuſchen, kein Beſchönigen mehr, 
und fo ſchreibt die „Kreuntg.“ in ihrer geſtrigen 
Wochenſchau: a 

„ . Mit Bedauern müſſen wir zum Schluß neuer 
Keußerungen des Fürſten Bismarck erwähnen, aus 
denen hervorgeht, daß ſich ſeiner doch eine große Mif- 
ſtimmung über die conſervative Partei bemächtigt hat. 
Die Behauptung, daß die conſervative Partei von der 
„Sractionsftreberei beſonders leicht verſeucht werde“, 
und der Satz, er hätte „viel eher mit Herrn Richter 
pactirt als mit den Freunden der Rathufius-Cubom 
und Conſorten“ zeigen in ihrer beleidigenden Pointi- 
rung eine ſolche Animoſität des Altreichskanzlers gegen 
die conſervative Partei, daß es ſchwer iſt, eine Er⸗ 
klärung dafür zu finden. Nirgends iſt der Fürft mehr 
verehrt als von den Confervativen; feinen älteften 
Sohn, der parlamentariih „wild“ ift, hat 
man auf dem conſervativen Parteitage zu Dresden 
als erſten ſprechen laſſen nur dem Namen 
Bismarck zu Ehren. Und das iſt der Dank aus 
Friedrichsruh? Der Fürſt ſcheint verärgert zu fein, 
und wohin er zielt, zeigt u. a. die Bemerkung über 
die „neu in Mode gekommene Reiſe-Politik“ unzwei- 
deutig genug. Als Zuschauer im Parterre ſehen ſich 
die Dinge aber anders an, wie wenn man pranktiſche 
Politik treibt. Sicher iſt die „National-Zeitung“ 
nicht unſere Freundin; aber wir mußten ihr Recht 
geben, als fie einmal hervorhob, es müſſe doch regiert 
werden. Weil Zürft Bismarck nicht mehr am Ruder 
iſt, kann doch die ganze Reichsmaſchine nicht ſtille 
ftehen, und ebenſo wenig iſt von der confervativen 
Partei zu verlangen, daß ſie ſi deswegen in 
ein Achilleszelt zurückzieht. Die conſervativen Abge- 
ordneten haben =. eine moraliſche Verantwortung, 
und die kann Fürſt Bismarck ihnen nicht abnehmen. 
Wenn ihm Herr Richter ſogar noch beſſer gefällt, 
warum hat er denn nicht mit ihm , pactirt “, als er 


der Jülle der Macht ſtand? Und wir ver „ 
daß die gegenwärtige Regierung aus benfelben Gründen 
von e DAR chter absieht, ar es Sur ä 


Bismarck der Fall war. 5 
Im übrigen aber können wir nur mit Trauer im 


Herzen feſiſtellen, daß einer der größten Söhne Deutſch⸗ 
lands Reben führt, aus denen eine völlige Verbitte⸗ 
rung, ein unheilbarer Bruch mit der Gegenwart her- 
ausblitzt.“ 

Wir können dem leitenden conſervativen Blatte 
ſeinen Schmerz nachfühlen. Nachdem man unter 
Caprivi und Hohenlohe überall, wo es galt, der 
Regierung angebliche Fehler nachzuweiſen, den 
Fürften Bismarck als Eideshelfer und Gefinnungs- 
genoſſen anzurufen gewohnt war, iſt es nun der 
Alte im Sachſenwalde ſelber, der den Herren 
einen Strich durch die Rechnung macht. Wie 
follten fie fernerhin noch hinter dem Schilde 
Bismarcks Deckung ſuchen, wie ſollten ſie es 
wagen, ſeinen Namen für ihre Parteizwecke, für 
Wahlzwecke auszunutzen, nachdem er ihnen vor 
aller Welt eine ſo ſchlechte Cenſur ertheilt hat? 
Im Gegentheil, die Conſervativen werden ſich nicht 
wundern dürfen, wenn andere Parteien von den 
Auslaſſungen Bismarcks einen ausgiebigen Ge- 


brauch machen. m 


Das Organ des Bundes der Landwirthe, die 
„Deutſche Tagesztg.“, begnügt ſich mit der Be- 
merkung: „Was ſein (Bismarcks) Urtheil über 
die Conſervativen anlangt, ſo möchten wir uns 
je der Zuſatzbemerkung enthalten.“ 


Feuilleton. 
Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Volksleben der 
Sechziger Jahre 


von 
Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. 


Wiltraud hat ihren Roſenkranz aus der Taſche 
geholt und einen für Steub aus dem Schränk⸗- 
chen. — Nun wird es ſtill im Zimmer, man 
möchte meinen in der ganzen ſchlummernden 
Welt — und nur die beiden kindlichen Stimmen 
dringen im Gebet durch das Schweigen. 

Als fie fertig find, geht Steub hinauf in die 
Kammer und Wiltraud bleibt allein zurück. Es 
mag etwa um Mitternacht ſein, da klopft es 
heftig und wie in großer Angſt an des Schlafenden 

hür. 

„Steh auf, Gteub! J bitt' dich, komm ſchnell 
runter!“ — Es ift Wiltrauds Stimme. 

„Was it's?“ ruft Steub erſchrocken, aber das 
Mädchen iſt ſchon wieder die Treppe hinunter 
gelaufen und wartet unten auf ihn. 

„J bitt' dich“, ruft fie dem Herbeieilenden ent- 
gegen; „i kann nimmer allein bleiben!“ 

„Belt, du fürchſt dir doch da bei der Leich'?“ 
lächelt Gteub gutmüthig. 2 

„O, die Leich' wär's nit. Dös Engelsbild thät 
i nit fürchten, aber i hab' was anders g'ſehn!“ 

„Was denn?“ 

„Den Poſchinger — den Habermeifter!” 

Sie faßt Steub mit eiskalten Händen, wie um 
ſich an ihm zu halten, Ihr ganzer Körper fröftelt, 
ihre Augen ſtarren entſetzt in jeden dunkeln 
Winkel. 

„Du wirſt na bißl eing'nickt ſein und da hat's 
dir traumt“, jucht Steub ſie zu beruhigen. „Du 


ſendern auf dem Wege des 4 der Juden e 
tiene in Bla Nelbeges, beben Ban Ti weni 


Das Bundesorgan iſt alſo über Bismarcks 
ſcharſe Kritik nicht im entfernteſten fo böſe wie 
die „Kreuntg.“ — ein neues charankteriſtiſches 
Streiflicht auf das nicht gerade übermäßig intime 
Derhältnig zwiſchen dem Bund und der conjer- 
vativen Partei. 


Deutſchland 


Der Zionismus. 


Mit ihrer Utopie, einen Judenſtaat in Paläſtina 
zu gründen, haben die Zioniſten außer in ihren 
eigenen Reihen nur einen Erfolg errungen, und 
zwar bei den Antiſemiten. Man braucht, um das 
zu ſehen, nur einen Blick auf die antiſemitiſche 
Preſſe zu werfen, die in allen Tonarten über die 
Reden triumphirt, die auf dem Baſeler Congreß 
von den Matadoren des Zionismus, Herzl, 
Nordau und Genoſſen, gehalten worden ſind. Der 
Antiſemitismus kann, ſchreibt die „Frank- 
furter Zeitung“, getroſt behaupten, daß er 
ſetzt einen wirklichen, erſten Erfolg errungen hat; 
der Zionismus iſt feines ſchlimmen Treibens 
ſchlimme Frucht und giebt ihm neue Waffen in 
die Hand. „Der Judenſtaat“, ſagt die Wiener 
„Zeit“, „iſt der umgeſtülpte Antiſemitismus und 
zugleich der größte Erfolg der antiſemitiſchen 
Bewegung überhaupt.“ 

Was die Herren Kerzl und Genoſſen anſtreben 
und erhoffen, iſt eine unnatürliche und conftructiv 
unmögliche Sache. Erfreulich iſt, daß deuiſche 
Juden ſich an dem Treiben faſt gar nicht betheiligt 
haben; ſie wollen nahezu einmüthig den ſchweren 
Kampf für die politiſche und ſociale Gleich- 
berechtigung als Deutſche und Juden auch ferner 
hin auf ſich nehmen und haben darum, wie 
wir ſchon früher erwähnt haben, gegen die 
Perverfität, die ihnen zumuthet, die Conſequenzen 
aus dem Haß ihrer Feinde zu ziehen, mit Ent- 
ſchiedenheit Proteſt eingelegt. 

In der „Köln. 3tg.” wird der Zionismus eine 
der größten Utopien unſerer Zeit genannt und 
weiter zutreffend bemerkt: 8 

„Nicht auf dem Wege der Zioniſten hann das, was 
man die Judenfrage nennt, glücklich gelöſt werde 


die er 0e der en den ſchiedenen Natio- 
nalitäten be henden Bel ſctebenhe ede Er 
ſchmelzung, das ift das Ziel, dem die jüdifchen Mit- 
bürger ebenſo entgegenſtreben wie die chriſtlichen. Dieſer 
Weg iſt im Laufe des letzten Menſchenalters von den 
Juden in Weſteuropa und nicht am wenigſten in Deutſch⸗ 
land mit Erfolg betreten worden. Wenn die Ergebniſſe 
des Ausgleichungs- und Verſchmelzungsprozeſſes in 
den beiden letzten Jahrzehnten nicht die erwarketen und 
zu wünſchenden geweſen find, fo iſt dies vor allem dem 
Auftreten und Gebahren des Antiſemitismus zuzu- 
ſchreiben, der mit Nothwendigkeit die dieſem Brosch im 
Wege ftehenden Hinderniſſe verſtärken und am letzten 
Ende auch zu einer Bewegung, wie ſie der Zionismus 
bedeutet, führen mußte. Es iſt unſeres Erachtens die 
unmittelbare Wirkung des Antiſemitismus, wenn jetzt 
ernſte Männer ſich finden, die dem Phantom eines 
jüdiſchen Nationalſtaates nachjagen.“ 

Eine Entartung hat hier die andere gezeugt: 
aus dem Antiſemitismus iſt eben die Entartung 
hervorgegangen, die ſich mit dem Beinamen 
„Zionismus“ ſchmückt. 


Die landwirthſchaftlichen Betriebe 

in Preußen nach Kaupt- und Nebenberuf. 

Don beſonderer berufsſtatiſtiſcher Bedeutung 
wie auch von großer Wichtigkeit vom Standpunkte 
der landwirthſchaftlichen Betriebsſtatiſtin aus iſt 
die Frage, wie viele von den hauptberuflichen 
Landmirthen, der einzelnen Größenklaſſen noch 
aus einer nebenberuflichen Thätigkeit einen Er- 


bift halt übermüdet — ich hab’ dir's ſcho lang 
g'ſagt.“ 

„3 ſag' dir, er iſt dag weſen, — er iſt vor mir 
g'ſtanden leibhaftig, mit 'ma Stutzen über der 
Schulter, und hat mi ang'ſchaut, jo lang und fo 
ſchwermüthig, als wollt' er was ſag'n. — ’s ift 
wahr, i kann au eing'ſchlafen g'weſen ſein, — 
aber i bin ja dran aufg' wachen und hab mi 
aufg'ſetzt — und da hab’ i's g’jehen mit meine 
eigne Augen, wie er von mir weg und zur Thür 
'naus iſt.“ Es ſchüttelt fie, daß fie nicht weiter 
reden kann. 

„Dös hat ma ja oft, daß ma meint, ma ſel 
wach und doch weiter ſchlaft. J hab' ſcho traumt, 
i ſei aufg'ſtanden und hätt' mi anzog'n, und wie 
i wirklich zu mir kommen bin, hab' i g'ſehen, 
daß i no ruhig im Bett lieg.“ 

„Aber i bin ihm ja nach — und hab’ g'ſchaut, 
ob 's Haus offen iſt, und erft wie i g’jehen hab', 
daß alles zu ift, daß er alſo nit bei der Thür 
'naus könnt hat, hab' i mir ang' fangt 3’ fürchten 
— da ift mir's ſchauerlich word'n! I ſag' dir — 
entweder er war's wirklich und 's war wieder 
fo a Habererſpuk, wo ma nie weiß, wie ſ' rein- 
komme find, — oder — er hat ſich verzeigt, und 
dann iſt ihm a Unglück g'ſchehn oder er ift tobt!“ 
Dem Burſchen läuft es nun bald felber halt 
über den Rücken. „Geh, du ſteckſt ein' ja an 
mit dei'm unheimlih’n G'ſchau. Er wird halt 
recht herdenkt hab'n! 3 kann mir's ſcho ein- 
bilden, warum! Wie du heut Mittag fort bift, 
da hat der Wirth mi zu dir 'rag'ſchickt und den 
andern — mein’ Kamerad“ zum Poſchinger 
nach Kochel, wo er ſeßhaft iſt, daß er ihm dös 
vom Sebald feiner Entlafjung aus m G fängniß 
b'richt't. Weil — er hat g'ſagt, dös that ibm 
auch angehn — weil du ihn jo lang pflegt haft. 
— Dielleicht hat er auf die Nachricht hin, an dich 
denkt und den Wunſch g'habt, er möcht' bei dir 


88 858, 


Er 


wechſelnder Art 25 711. 


werb zu ziehen ſuchen; darüber bringt die „Stat. 
Corr.“ nach der Berufszählung von 1895 Nach- 
weiſe, denen wir folgende Hauptdaten entnehmen: 

Es giebt in Preußen hauptberufliche Land- 
wirthe 1343563, davon hatten keinen Neben- 
beruf 1086892, einen Nebenberuf 256671. 


Die bemerkenswerthe Erſcheinung, daß vom Hun- 
dert aller hauptberuflichen Candmwirthe 19,10 einen 


Nebenberuf ausübten, iſt natürlich für die ver- 
ſchiedenen Größenklaſſen auf verſchiedene Gründe 
zurückzuführen. Bei den Angehörigen der 
niedrigften Größenklafjen kann man im allgemeinen 
von vorn herein annehmen, daß die Bewirth⸗- 
ſchaftung einer ſehr kleinen Fläche die Mittel für 
den Lebensunterhalt nicht abwirft und der Neben- 
erwerb eine Nothwendigkeit wird. Bei denjenigen 
Größenklaſſen, in denen eigentlich der landwirth⸗ 
ſchaftliche Betrieb den Lebensunterhalt ſicher 
ſtellen ſollte, iſt einmal der Nebenberuf auf örtliche 
Berhältniffe zurückzuführen: in zahlreichen länd- 
lichen Kreiſen muß der eine Bauer als Schneider, 
Schuſter oder Stellmacher arbeiten, der andere 
Schlächterei, Bäckerei, Gaſtwirthſchaft oder Hökerei 
nebenbei betreiben. In weiteren Fällen aber 
haben wir mit gemeindlichen Nebenämtern zu 
rechnen, die einen Gewinn nicht abwerfen. Dies 
gilt namentlich auch von den Beſitzern großer 


Wirthſchaften; doch find dieſe es andererſeits auch 


wieder, welche Producte ihrer eigenen Wirthſchaft 
in einem nebenberuflichen Gewerbe verarbeiten 
— Branntweinbrennerei, Gtärkefabrikation u. |. 
w. —, und denen die bei der Ausdehnung des 
Beſitzes oft große Verſchiedenheit der Boden- 
verhältniſſe Anlaß zu anderer denn landmirth- 
ſchaftlicer Ausnutzung ihrer Wirthſchaftsfläche 
giebt (Ziegelei, Sand, Kiesgruben, Steinbrüche etc.). 


Bon beſonderer ſocialer Wichtigkeit iſt die 
ſelbſtändige Ausübung des landwirthſchaftlichen 
Nebenberufes von Seiten der hauptberuflich Un- 
ſelbſtändigen. Don dieſen zwar nebenberuflich 
ſelbſtändigen Landwirthſchafttreibenden, hauptbe- 
ruflich aber Unſelbſtändigen kommen ihrem Haupt- 
berufe nach auf Landwirihſchaft 542 301. auf 
Gärtnerei, Thierzucht, Forſtwirthſchaft und Fiſcherei 
Induſtrie 523 348, auf Handel und 


Die fociale Bedeutung der großen Ausdehnung, 
welche der landwirthſchaftliche Nebenerwerb bei 
den hauptberuflich Unſelbſtändigen einnimmt, 
würde erkennbarer ſein, wenn man an früher 
ermittelten Zahlen die Entwickelung der Er- 
ſcheinung verfolgen könnte. Im Jahre 1882 gab 
es z. B. in Preußen 413 468 Hilfsperſonen in 
der Induſtrie, welche Tandwirthſchaft im Haupt- 
oder Nebenberufe trieben; angenommen, daß es 
ſich bei allen nur um nebenberuflich ſelbſtändige 
landwirthſchaftliche Thätigneit gehandelt hätte, jo 
hätten dieſe induſtriellen Unſelbſtändigen in 
13 Jahren um 109 875, d. i. um 26,57 Yundert- 
theile zugenommen. In Wahrheit iſt die Zu- 
nahme ja eine noch größere geweſen. Allein 
auch dann, wenn man die zeitliche Entwickelung 
ganz unberüchkſichtigt läßt, iſt die einfache That- 
ſache ſchon, daß ein großer Theil der Unjelbit- 
ſtändigen thätigen Antheil an der Landwirthſchaft 
nimmt, einer aufmerkſamen Beachtung merth. 
Wer ſich, 
Beſitz an Grund und Boden zu ſtillen, eine Anbau- 
fläche, ſei ſie auch noch ſo klein, erworben oder 
erpachtet hat, wird ſeßhafter; — ſolchem Der- 
langen, der Freude am Beſitze entgegenzukommen, 
liegt im Intereſſe derer, die auf einen ſeßhaften 
Arbeiterſtand mehr oder weniger angewieſen ſind. 


EETT—TPPTTPbPbTbTbTPTPbPPbPbPbPPPPVVbPPPPPPPVPVPVP—V——V—V—V—VVV N STETTEN 
fein! Jetzt, i glaub’ nit an fo Sachen, aber 's 
giebt Leut, die behaupten, 's könn’ ſich einer 
lebendig verzeig'n.“ 

Wiltraud ſteht noch immer und ſtarrt vor ſich 
hin: „J glaub' bald an alles — nur nimmer 
an was Guats und was Glücklichs! Sei's g'weſen 
was's will — jedenfalls bedeut's nix Guats. — 
J weiß nit warum mir jetzt grad dös jo ſchauer⸗ 
lich war. 3 hab' den Poſchinger jo gern g’habt, 
warum ſoll i doch erſchrechen, wann i 'n ſieh, — 
wenn's was Natürlichs g'weſen wär'?“ Warum 
wär' er denn ſo unbeweglich hing'ſtanden und 
hätt' mi ang'ſtarrt und nix g'ſagt? und der 
Blick — den vergeß i nie — wie — wie vom 
vom a Wahnſinnigen!“ 

Im Stall wird es unruhig, Wiltraud horcht. 
„Was iſt denn jetzt da wieder?“ 

„Dielleicht iſt der Bräundl loskommen!“ 

„Da müſſ'n wir d' Catern' nehmen und nach- 
ſchauen.“ 

Sie holt die Laterne vom Sims und zündet ſie 
an. Dann geht ſie mit Steub den Weg durch die 
Küche und Futterkammer. Als fie in den Stall 
treten, pfeift ihnen ein ſtarker Luftzug entgegen. 
Das Pferd reißt mit allen Zeichen der Zurcht am 
Halfter und ftampft unruhig hin und her. 75 

„Siehſt, dös Roß ſpannt au was — und 
5 Ma fagt ja, die Thier“ täten Geifter 
ehen.“ 

„Die Stallthür' iſt offen und ſchlägt im Wind, 
dos hat — Viecher fo derſchreckt“, erklärt 
Steub. 

„Ja, wer hat denn dös aber than?“ fragt 
Wiltraud erftaunt. „Haft du offen g'laſſen?“ 

„J? Warum nit gar!“ 

„Und i weiß g'wiß, ⸗daß i fie zug' macht hab“, 
ſagt Wiltraud Ropfſchültelnd. — „Gott bewahr' 
ein'n, dös iſt ja a Nacht wie im Advent! — Was 


Dienſte, Lohnarbeit ; 


Kinzig zu verwehren, fo hat fie 


Bildung eines Cartells der Rohzuckerfabriken, 
Wie bereits mitgetheilt, haben von 191 Ja- 
briken 140 der Gründung eines Zuckercartells 
bedingungslos zugeſtimmt; 40 Fabriken haben 
ihren Beitritt bedingungsweiſe in Ausſichl 
geſtellt und eine Fabrik hat den Beitritt abge- 
lehnt. die Geſammtzahl der deutſchen Zucker, 
fabriken beträgt nahe an 400; über 200 ſind 
alſo an der Gründung des Cartells nicht be- 
theiligt. In Oeſterreich, wo ein a Zucker- 
ſyndicat bereits gebildet iſt, find 97 Proc. der 
Fabriken an demſelben betheiligt. In den Kreiſen 
unſerer deutſchen Intereſſenten hält man dieſe 
Procentſatz noch für zu gering und die Anſicht i 
vielfach vertreten, daß mindeſtens 98 Proc. aller 
Fabriken ſich zuſammenſchließen müßten, wenn 
das Cartell mit Erfolg operiren ſoll. Das Syndicat 
beabſichtigt, den Wegfall der Prämien anzuftreben, 
dabei aber den Producenten einen Minimalpreis 
auf dem Weltmarkte zu garantiren. Die Mittel, 
um die erforderlichen Zuſchüſſe aufzubringen, 
ſollen dadurch beſchafft werden, daß der Preis 
für den Inlandszucker einen Aufſchlag erfährt. 


* Berlin, 6. Sept. Die Generalidee für das 
Kaiſermanöver iſt, wie ein milttäriſcher Mit- 
arbeiter dem „Berl. Tabl.“ ſchreibt, die folgende: 
Eine Weſtarmee ift im Vormarſch von Coblenj 
und hat mit dem rechten Flügel Gießen erreicht. 
Die Oſtarmee ſteht mit dem rechten Flügel i 
Hersfeld. Ein Corps der Weſtarmee iſt bei Main 
über den Rhein gegangen und im Marſch auf 
Hanau, ein zweites Corps der Weſtarmee rückt 
in der Richtung auf Coblenz über Limburg nach 
Friedberg vor. Die Oſtarmee ſteht am 5. Sept., 
Abends, in der Linie Aſchaffenburg-Lohr. Davon 
befindet ſich das erfte Corps mit zwei Divi- 
ſionen auf dem linken, mit einer Diviſion 
auf dem rechten Mainufer in der Höhe von 
Aſchaffenbdurg. Nach Oſten zu ſteht ein zweites 
Corps. Jedes Corps iſt in drei Divifionen 
formirt. Der Kriegszuſtand beginnt nach 12 Uhr 
Nachts. Dermuthlich wird die Oſtarmee von 
Aſchaffenburg-Cohr am 6. September nach Hanau ⸗ 
Gelnhauſen vorrücken. Gelingt es ihr, der Meft- 
armee die Uebergänge über den Zain. 1 85 die 
rungen und freie Hand für. ſpäter. Es find 
hierzu bedeutende Marſchleiſtungen und große 
Umſicht erforderlich. In der Gegend von 
Windecken wird wahrſcheinllch der Haupfzu- 
ſammenſtoß ſtattfinden. Für den 6, September 
hat die Oſtarmee ſich als im eigenen Lande bes 
find ich zu betrachten. f 

* (Fürft Bismarck] erläßt in den „Hamb. 
Nachr.“ eine dankſagung für die vielen Be- 
grüßungen, die ihm anläßlich des Sedantages 
zugegangen ſind. 

* [Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte] faßt 
ſeine Zugehörigkeit zum Orden des Schwarzen 
Adlers mit großem Ernſte auf. Er hat ſich von 
einer Berliner Buchhandlung ein Werk kommen 
laſſen, um fi über ſeine Rechte und Pflichten. 
ſowie über die Geſchichte und Bedeutung des 
Ordens eingehend zu orientiren. 

[Hauptmann Morgen], gegenwärtig der 
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel als Militär- 


bevollmächtigter zugetheilt, wird in nächſter Zeit in 


um das natürliche Berlangen nach 


Kairo eintreffen. Der durch feine Reiſen in gamerun 
bekannte Offizier hat im Auftrage der deutſchen 
Regierung ſchon im vorigen Winter eine Reije in 
die wiedergewonnene Dongolaprovinz unter- 
nommen, er wurde alsdann nach Theſſalien geſandt, 
um die Operationen des türkijhen Heeres als. 
Augenzeuge zu verfolgen; jetzt begiebt ſich derſelbe 
zu gleichem Zweck abermals nach dem Sudan. 
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mag ſich da vorbereiten?“ Sie ſchlagt ein Kreuz.“ 
„Alle guten Geifter loben Gott den Herrn!“ 
Steub iſt jetzt ſelbſt nachdenßlich geworden — 
nur glaubt er nicht an Geſpenſter. 
„Warum haft es denn aber auch nit ang'red't?“ 
„Wie's halt iſt, wann ma jo aus 'm Schlaf 


Steub, ſchließt 
und leuchtet in alle Ecken. 

„Nur bis Gebetläuten bleibft bei mir, gelt? 
Naher haben ja die böfen Geifter kei Macht 
mehr!“ jagt Wiltraud und geht wieder zur Leiche 
urück. 

Jetzt kommt kein Schlaf mehr in ihre Augen. 
während der Burſche auf der Ofenbanz bald in 
feftem Schlummer liegt. a 

Sie lauscht fo geipannt, daß ihr das Blut in 
den Ohren ſiedet, — als müßte fie auf den leiſen 
Tritt eines neuen Schreckniſſes horchen. 

„Geht's denn gar nie aus, lieber Gott?“ fragt 
odten Bruder. Aber — Gebalds Sterben nam 
von Gott, der es fo fügte, und Engel ſtanden 
ihm bei, — was jetzt naht, fie fühlt es, das inn 
mit böſen Mächten in Zuſammenhang und vor 
8 5 8 ihr! — u. 

a plötzlich zerreißt die Spannung und es 
als zerriſſen ihr al Nerven mit, — ein Schuß 
vom Dorf her. — „Steub, Steub, wach auf!“ 

Der Burſche fährt ſchlaftrunken empor. 

„Siehſt ſcho wieder was?“ 7 

„Nein, aber 'n Schuß hab' i g’hört!” 

„O mei, da werden (' oft ſchiaß'n in der 
Nacht, d' Jager oder d' Wilderer.“ (Fortſ. folgt) 


er · — 


Zeitung 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. au sun: anı . 2. a. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abheleſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnemenispreis für die „Danziger Zeitung““ mit dem illuſtrirten Mis blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


. 


Zum Zollanſchluß Bremens,] Der Staats- 
ſecretär Graf Pojadomskn wird in der nächſten 
Zeit Deranlaſſung nehmen, die Stadt Bremen zu 
beſuchen, um von den Zollanſchlußanlagen und 
Einrichtungen genaue Kenniniß zu nehmen. Die 
„Nil. Pol. Nachr.“ fügen dieſer Mittheilung hinzu, 
gleichzeitig werde ſeinerſeits eine Beſprechung über 
die handelspolitiſche Lage der in Bremen an- 
ſäſſigen Großkaufleute und Exportanten auf dem 
Gebiete des überſeeiſchen und Welthandels her- 


beizuführen geſucht werden. 


[Bojuvariſche Schmerzen.] Das „Vaterland“ 
des Dr. Sigl hält ſich über die Anmejenheit der 
Raiſerlichen Leibgendarmen und der Leibgarde 
der Kaiſerin in Würzburg und Nürnberg auf. 
in Berlin, 
Irhr. v. Reihlin-Meldegg, habe in höherem Auf- 
trage gegen die Derwendung der preußiſchen 
Leibgarde in Baiern an zuſtändiger Stelle höfliche 
Dorſtellungen gemacht (22), aber erfolglos. Man 
die Leibgarde gehöre zum 
Hauptquartier des Kaiſers, mit welcher Erklärung 
man ſich in München wohl oder übel zufrieden 
geben mußte, wie immer, wenn in Berlin etwas 


Der baieriſche Militär bevollmächtigte 


habe ihm erklärt, 


„gewünſcht“ wird. 


* [Speialdemokraten unter ſich.] Zwiſchen 
„Centralorgan“ der Socialdemokratie und 
findet 
So 
ſchreibt die „Sächſ. Arb.-3tg.” im Verlauf eines 
„Nur darf man 
nicht mit 
ihrem „leitenden Blatt“, dem „Vorwärts“, ohne 
weiteres zuſammen werfen. Der „Dorw.“ vertritt 
er vertritt 
nicht einmal ſtets ſeine eigenen Meinungen, weil 


dem 
der ſocialdemokratiſchen Provinzpreſſe 
öfters ein recht lebhaftes Geplänkel ſtatt. 
Streites mit dem „Dorwärts“: 
freilich die deutſche Socialdemohratie 
die deutſche Socialdemokratie nicht, 


er ſie nicht immer bei der Hand hat.“ 


* [Eine grobe Tactloſigkeit Melines.] In einer 
zugehenden Aus- 
weifel mehr 
möglich an der Richtigkeit der Meldung über das 
Telegramm des franzöſiſchen Niniſterpräſidenten 
aber allezeit fran- 
zöſiſchen“ Lothringer. In der Auslaſſung, welche 
die Anſicht unſerer politiſchen Kreiſe wieder- 


der „Köln. Ztg.“ aus Berlin 
laſſung wird geſagt, es ſei kein 


Meline an die „annectirten, 


zuſpiegeln ſcheint, heißt es: „Die Handlungsweiſe 
des franzöſiſchen Miniſters ſiellt ſich als eine ganz 
außerordentliche und grobe Tactloſigkeit dar; ſie 
trotzdem mit voller Ruhe zu beurtheilen, wird 
der deutſchen öffentlichen Meinung und der Preſſe 
um jo leichter werden, als wir gerade jetzt uns 
der Tage erinnern, an denen vor 2 


dern zugenommen. Das Vertrauen 
Lage macht es uns möglich, das unpaſſende Der- 


halten des Minifters, dem die Petersburger Reife 


das klare Derſtändniß für wirkliche Der hältniſſe 
getrübt zu haben ſcheint, mit jener @ela,jenheit 


aufzunehmen, deren Quelle die Kraft it und zu- 


gleich das Recht.“ 

I Deutſche Sprache und Literatur in amerika. ] 
Der höchſte öffentliche Dertreter des Erziehungs- 
weſens in den Dereinigten Staaten von Amerika, 
Dr. William Torren Harris, Borfteher der zum 
Bundes- Departement des Innern gehörigen 
„Office of Education“, hat auf dem deutſch- 
amerikaniſchen Lehrertage, der im Juli in Mil- 
wauhkee abgehalten wurde, folgenden ebenſo lehr- 


reichen wie hochwichtigen flusſpruch gethan: „Die 
enden e e 


Deutſchen follten ihre 


. feft bewahren. Sie iſt fo groß und herrlich wie 


3 keine andere moderne Sprache. Daſſelbe gilt 
von der deutſchen Literatur. Ich rathe Ihnen 
7 daher, die deutſche Sprache und alles das Gute 
| des alten Baterlandes hier beizubehalten und es 
den Amerikanern mitzutheilen. Ich hoffe, daß 
das Deutſchthum Amerikas erhalten bleibe zum 
Segen des ganzen Landes.“ 
* [Main-Eanalijations-Project.] Nach der 
„Frankf. 3tg.” hat der Kaiſer das preußiſche 
Miniſterium angewieſen, ein Main-Canaliſations- 
Project von Frankfurt bis an die baleriſche 
Grenze auszuarbeiten. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 4 Sept. Das „Grazer Tagblatt“ meldet, 
in der erſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
werden ſeitens der deutſchen Oppoſition drei 
Miniſteranklagen eingebracht werden; eine wegen 
der Vorgänge in Aſch und Eger, die zweite wegen 
der Verletzung der Immunität der Abgeordneten 
und die dritte wegen des Fortbeſtandes des 
ſloveniſchen Gymnaſiums in Cilli. 


f Holland, 

Rotterdam, 4. Sept. Das neue Miniſterium 
beſchäftigte ſich ernſtlich mit der Trockenlegung 
der Zuiderſee. Es wird ein Antrag an die 
Kammdr vorbereitet. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 4. Sept. Prinz Karl, der nächſt⸗ 
älteſte Sohn des Kronprinzen, wird in die engli- 
ſche Marine eintreten und in Folge deſſen nach 
dem Wunſch ſeiner Gemahlin, der Tochter des 
Prinzen von Wales, in England wohnen können. 


Rußland. 

* [Die Ruffificirung der Univerfität Dorpat] 
iſt vollendet. 1898 wird die Hochſchule dem allge⸗ 
meinen orthodoxen ruſſiſchen Univerfitätsftatut 
untergeordnet und wird zumeiſt orthodoxe Geiſt⸗ 
liche und Studenten erhalten. Damit in ihr 
Schichſal entſchieden. 

Aſien. 

* [Rampf auf Formoſa.] Das deutſche 
Conſulat in Formoſa iſt der Schauplatz eines 
blutigen Kampfes zwiſchen japaniſchen Truppen 
und Inſurgenten geweſen. Bekanntlich hat 
die chineſiſche Bevölkerung der an Japan ab- 
getretenen Inſel ſich noch keineswegs mit dem 
neuen Stande der Dinge befreundet, und wieder- 
holt war das Gouvernement genöthigt, Aufſtände 
mit biutiger Hand niederzuwerfen. Eine ſolche 
Erhebung durchtobte nun, die Japaner völlig 
überraſchend, auch die Stadt Taipe. Es ſcheint, 
als ob die Aufeührer, durch die Faltung irre 
eleitet, die Deutſchland Japan gegenüber feiner 
eit eingenommen, um China vor zu großen 
Gebietsverluſten zu jhüßen, der Meinung waren, 
im Schutze der deutſchen Flagge den jetzt recht- 
mäßigen Herren der Inſel trotzen zu können. So 
verſchanzten fie ſich rings um das Confulats- 
gebäude, von wo ſie erſt nach einem überaus 
heftigen Kampf vertrieben werden konnten. Auch 
an zwei anderen Punkten der Stadt hatte die 
überrumpelte Garniſon mit den Inſurgenten 
einen harten Strauß zu beſtehen, ehe ſie der 
Bewegung Herr werden konnte. 


Amerika. : 
Buenos-Aireg, 3. Sept. Bon Montevideo hier- 
der gelangte Telegramme melden, daß die Revo- 


Jahren 
fo gewaltige Ereigniſſe vor ſich gingen. Was da- 
mals zuſammengeſchweißt wurde, hält jetzt feſt 
zuſammen und hat an Kraft nicht 5 5 
n die 


armee 


lution in Uruguay in den letzten Tagen viele 
Die Aufſtändiſchen 
rücken nach dem Innern von Uruguay vor, Geſtern 
erſchienen Abtheilungen derſelben unweit Minas. 
wird aus 
Erſparnißrückſichten einen Theil ſeiner Flotte 


Anhänger gewonnen habe. 


Buenos Kires, 4, Sept. Chile 
außer Dienſt ſtellen. (W. T.) 
. — 


Von der Marine. 
Berlin, 6. Sepl. 


„König Wilhelm“ errungen. 


— S. M. S. „Charlotte“ wird nach neuerem 
Befehl ſchon am 15. oder 16. September die 


Auslandsreife antreten. 


Kiel, 5. Sept. Der hieſigen kaiſ. Werft iſt der 
fogleih nach dem Stapellauf des 
Panzerkreuzers „Erſatz Leipzig“, der am 18. Seplember 
die Kiellegung für das zu erbauende 
Panzerſchiff erſter Klaſſe „Erſatz König Wilhelm“ 
Nickelſtahl⸗ 
im Geſammtgewicht 
von nahezu 4 Millionen Kilogramm erhält, wird mit 
Panzer 
Es iſt 


Auftrag geworden, 
ſtatifinden ſoll, 


vorzunehmen. Das Schiff, welches eine 


Panzerung von 100-360 Millim, 


einer Maſchinenkraft verſehen, welche dem 
die Geſchwindigkeft von 18 Knoten verleiht. 
eine Bauzeit von vier Jahren vorgejehen. — Die Vacht 


„Hohenzollern“ hat Ordre erhalten, am 13. Sepiember 


mit dem Vertreter des Kaiſers, dem Prinzen Friedrich 
Leopold, nach Stockholm zu dem Regierungsjubiläum 
des Königs Oscar in See zu gehen. die vom Kaiſer 
für dieſe Feftlichkeit deſignirten Marine-Ofſiziere ſchiffen 
ſich auf dem Schulſchiff „Stein“ ein, das an dem- 
ſelben Tage nach Schweden in See geht. Die Nück⸗ 
kehr beider Schiffe erfolgt am 23. September. Außer 
dem „Stein“ iſt auch das Schulſchiff „Gneiſenau“ aus 
dem Geſchwaderverbande ausgeſchieden. Auf dem- 
ſelben iſt während der letzttägigen Uebungen ein 
Dampfrohr geplatzt und muß daſſelbe nunmehr docken. 

* Laut telegraphiſcher Meldung an das Dber-Com- 
mando der Marine iſt die Corvette „Nie“ am 3, Sept. 
in Bigo angekommen und beubſichtigt am 7. September 
nach Liſſabon in See zu gehen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Das Kaiſermanöver. 

Hanau, 6. Sept. Die Generalidee des Ma- 
növers iſt folgende (vergleiche auch vorne unter 
Berlin): Eine Weſtarmee überſchreitet Ende Auguſt 
den Rhein bei Coblenz, eine Oſtarmee ſammelt 
ſich hinter dem thüringer Walde, an der Werra 
und oberen Weſer. Aus Baiern ſollen Berftär- 
kungen zu ihr ftoßen. Die Specialideen ſind die 


nachſtehenden: Zur rechten Flankenſicherung 
der Weſtarmee wird eine Weſtabtheilung 
unter General Häſeler gebildet, beſtehend 
aus dem 8. und 11. Armeecorps und 


einer Cavallerie - Divifion, die Weſtabtheilung 
ſtand geſtern auf der Linie Frankfurt-Wetzlar 
und will dem Feinde das Ueberſchreiten des Main 
und der Kinzig verwehren. Die Oſtabtheilung 
unter Prinz Leopold von Baiern kommt aus 
Baiern und ſoll raſch vorgehen, um die noch 
hinter dem thüringer Wald ſtehende Kauptoſt- 

zu unterſtützen. Die Oſtabtheilung, be- 
ftehend aus dem 1. und 2. baieriihen Corps 
einer Cavallerie - Diviſion, will zu d 
Zweck den Kinzig-Abſchnitt gewinnen und ſtand 
geſtern öſtlich und weſtlich von Aſchaffenburg, die 
Cavalleriediviſion bereits jenfeit der Kinzig. Heute 
früh beſetzten die Baiern Hanau. Die Vorhut 
drang bis Kochſtadt vor. Nach heißem Kampfe 
warf die 22. preußiſche Diviſion die Baiern bis 
Wilhelmsbad zurück, wo Kaiſer Wilhelm, der mit 


dem König von Italien und großem Gefolge hier 


eingetroffen und von den Truppen und den 
zuſchauern mit lauten gurrahs begrüßt 
worden war, Kritik abhiell. das Wetter 
war ſchlecht. Es herrſche ſtarker Regen und 
Wind. Die Wege waren durchweicht. Während 
der letzten Nacht fanden Truppendurchzüge durch 
Frankfurt und andere Orte nach Hanau ſtatt. 

Der Kaiſer und König Humbert kehrten nach 
Schluß des Manövers aus dem Manövergelände 
hierher zurück und begaben ſich in offenen Wagen 
nach dem Schloß. Die Kaiſerin beſichtigte Vor- 
mittags die Ateliers des Profeſſors Courdi, ſowie 
die Gemeihausftellung, das Mujeum und das 
Kurhaus. Der Regen hielt an. Die Königin 
von Italien fuhr um 7 uhr 50 Minuten 
früh nach Frankfurt a. M. Dajelbft traf um 
11 uhr 6 Min. Vormittags auch die Kaiſerin 
Friedrich auf dem Bahnhof ein, um die Königin 
von Italien zu empfangen. Die allerhöchſten Ferr⸗ 
ſchaften beſuchten den Römer, dann machten fie 
einige Einkäufe. die Rückkehr nach Homburg 
erfolgte um 1 Uhr 30 Min. Nachmittags. Hierauf 
fand im Schloſſe FZrühftücstafel ſtatt. 


Die Cage der Reichsbank. 

Berlin, 6. Sept. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 
In der heutigen Sitzung des Centralausſchuſſes 
der Reichsbann führte Dicepräfident Gallenkamp 
an die Wochenüberſicht vom 31. Auguft an- 
ſchließend aus, daß die Anlage der Reichsbank in 
Wechſeln und Lombarddarlehnen von außer- 
ordentlicher Höhe fei und die Anlagen im gleichen 
Zeitpuntt der letztverfloſſenen Jahre erheblich 
überſteige, während der Metallvorrath hinter den 
Vorjahren beträchtlich zurückbleibe. Angeſichts der 
erfahrungsgemäß zum Schluſſe des dritten 
Quartals und weiter bis zum Jahresſchluß bevor- 
ſtehenden ſtärkerendnanſpruchnahme der Mittel der 
Reichsbank, der gleichzeitig die bei ihr ruhenden 
fremden Gelder ſtärker entzogen zu werden 
pflegen, könne die vorhandene ſteuerfreie Noten 
reſerve von 123 Millionen Mark als ausreichend 
nicht erachtet werden. daher ſel eine 
Erhöhung der Banknoten und zwar um 
ein volles Procent um jo mehr geboten, als die⸗ 
felbe Maßnahme zum jelben Zeitpunkt und aus 
gleichen Erwägungen im Vorfahre bei einer ver- 
hältnißmäßig günftigeren Cage der Reichsbank 
beſchloſſen worden jei. 


Der vom Kaiſer für beſte 
Schießerfolge mit Schiffsgeſchützen aus geſetzte 
Wanderpreis hat in dieſem Jahre der Panzer 


der Centralausſchuß ftimmte dieſen Aus- 
führungen zu. 


Berlin, 6. Sept. Der Zinanzminifter hat vor 
einigen Monaten über Gang und Stand des 
preußiſchen Finanzweſens in der Zeit vom 
1. Juli 1890 bis 1. April 1897 Bericht an den 
Kaiſer erſtattet. Derſelbe iſt jetzt mit allerhöchſter 
Genehmigung gedruckt worden. 

— die Meldung einiger Blätter, der Prinz 
von Wales habe feine Kur in Homburg unter- 
brochen (der Prinz ift gar nicht in Homburg. 
ſondern in Marienbad geweſen. d. N.), weil er 
keine Einladung zu dem Kaiſer-Manöver erhalten 
habe, beruht nach Informationen des „B. Tgbl.“ 
an maßgebender Stelle auf Erfindung. 

— Die „Kreuzzeitung“ bemerkt, es könne 
nicht angenehm berühren, daß Fürſt Bismarck 
gerade jetzt, wo ſoeben der Kaiſer in Coblenz der 
Kaiſerin Kuguſta pietätvoll gedachte die Er- 
innerungen an die Schwierigkeiten auffriſcht, 
welche die hohe Frau feiner politik entgegengeſtellt 
hat. Die „Kreuzzeitung“ erhebt entſchiedenen 
Einſpruch gegen den TDerfuh Bismarcks, 
Uedelſtände, die bei einzelnen Conſervativen 
in die Erſcheinung getreten ſein mögen, 
als Kennzeichen der ganzen Parte dar- 
zuſtellen. Wenn die Partei auch nicht gewillt ſei, 
ungerechtfertigte Dorwürfe Bismarcks ruhig hin- 
zunehmen, ſo werden doch ſelbſt dieſe nicht im 
Stande fein, den Grad der Dankbarkeit gegen 
ihn zu mindern. . 

— In Folge einer Beſchwerde des Gentral- 
vereins deutſcher Staatsbürger jüdifhen Glaubens 
wurde der Derkauf und das Ausrufen anti- 
ſemitiſcher Broſchüren in der Friedrichsſtraße 
polizeilich ver boten. 


J!!!! EEE 
Danzig, 7. September. 


Sturmwarnung. ] Die Seewarte hat durch 
ein geſtern Abend 8½ Uhr hier eingetroffenes 


Telegramm folgende weitere Sturmwarnung er- 


laſſen: Ein barometriſches Minimum an der oſt- 
preußiſchen Küſte macht ftark böige weſtliche und 
nordweſtliche Winde wahrſcheinlich. Die Aüften- 
ſtationen haben das Signal hängen zu laſſen. 
Dr. R. [Sonnenflehe] find in größerer Zahl 
wieder ſichtbar. Am 5. September konnte man 
deren neun beobachten. Mehrere von ihnen ſind 
gliederartig aneinander gekettet und bilden eine 
Gerade. Ein Fleck hat eine Ausdehnung von 
mindeſtens 15 Millionen Quadratmeilen! Dabei 
ſei bemerkt, daß die Größe der Oberfläche der 
Erde eiwas mehr als 9¼ Millionen Geviert- 
meilen beträgt. Die Frage nach einem Einfluß 
der Sonnenflecke auf die meteorologiſchen Ber- 
hältniſſe der Erde kann von den Aſtrophyſikern 
auch heute noch nichl genügend beantwortet 
werden. 
* (Mititärifches. 
ſtimmt, daß der 
nabh d 


Eine kaif, Cabinetsordre be- 
tat der Premier lieutenants 
nnerhalb 


verhält! e von Wich tigkeit iſt. 

»IMilitäriſche Zubiläumsfeier.] Die bereits 
erwähnte Feier des 100 jährigen Beſtehens 
der 1. Compagnie des Fuß-Artillerie-Regiments 
b. Einger (oſtpreußiſches Nr. 5) wird ſich, wie die 
„K. A. 3.“ berichtet, im Rahmen eines Com- 
pagniefeſtes halten. 

Amtliche Perſonalnachrichten.] Der Regierungs- 
ath Schwarzloſe aus Königsberg, zur Zeit Hilfs- 
arbeiter im Miniſterium für Landwirthſchaft etc., iſt 
der Regierung zu Merſeburg überwieſen; der ſeit⸗ 
herige Bürgermeiſter der Stadt Schwerſenz. Liebe- 
tanz, als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürger- 
meilter) der Stadt Schneidemühl auf 12 Jahre, und 
der unbeſoldete Stadtrath, Conſul Ernſt in Memel 
als unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt Memel auf 
6 Jahre allerhöchſt beſtätigt worden. 


Alwin Burmeſter.] Im erften, Mitte Oktober 
ftattfindenden Abonnements-Goncert wied in Danzig 
zum erſten Male ein Geigenkünftler auftreten, der in 
allen großen Städten des In- und Auslandes, die er 
in jüngfter Zeit befuchte, Bewunderung feines phäno- 
menalen Könnens hervorrief, nämlich Willy Bur- 
meſter Beſonders auch die Berliner Nuſikfreunde 
waren nicht zum wenigſten darüber verwundert, daß 
der Künſtler innen in jeder Beziehung bereits künſtleriſch 
vollendet gegenüberſtand, zumal ſein Name vorher 
nicht beſonders genannt worden war. Es dürfte des⸗ 
halb auch unſere Muſihkfreunde iutereſſiren, einiges aus 
Anlaß ſeines baldigen hiefigen Auftretens über feine 
Laufbahn zu erfahren. Burmefter entjlammt einer 
Hamburger Muſikerfamilie und wurde am 16. März 
1869 geboren. Er erregte ſchon als Kind Auf: 


ſehen mit feinem erſtaunlich entwickelten Geigen- 
ſpiel. Er wurde daher nach Berlin in die 
Schule eines Meiſters geſchicht: Joachim. Unter 


den Augen dieſes Meiſters ſtudirte der junge Burmeſter 
und bildete an claſſiſchen Muſtern feinen Geſchmach. 
In's Leben eintretend, wirkte er fern von der Heimath 
im Auslande, bis er zuletzt aus Finnland kommend, 
vor ca. jwei Jahren mit erſtaunlicher Birtuofität in 
Technik und wundervollem Ton vor das Berliner 
Publikum trat. Er leiſtet ſetzt als Dirtuoſe das 
Höchſte, was geleiftet werden kann, mit wirklich 
fpielender Leichtigkeit. Die Sicherheit, mit der er auch 
dort noch fpielt, wo die Häufung excentriſcher 
Schwierigkeiten dem Zufall und ſeiner Tüche einen 
Spielraum gewähren, berührt faſt unheimlich. 
Dollendeter als Burmefter die wahnwitzig ſchweren 

aradeſtücke von Paganini ſpielt, ſind dieſe Werke 
niemals vorgeführt worden. 

„IBüldungs-Derein.] Die zu geſtern angekündigte 
Eröfinungs-Derfammlung der Winterabende des allge- 
meinen Bildungs-Bereins, mit der gleichzeitig eine 
Sedanfeier verbunden fein follte, fiel wegen Behinde- 
rung einiger weſentlich dabei in Anſpruch genommener 
Mitglieder aus und iſt auf Montag, den 13. Sept., 
verſchoben worden. 

ee In dem Werderdorfe Stüblau iſt 
am Sonntag der Schuhmachermeiſter Johann Idem 
aus Dirſchau das Opfer brutalen Meſſergebrauchs ge- 
worden. Ein Arbeiter, mit dem er in Streit gerathen 
war, derjehte ihm einen Meſſerſtich durch das eine 
auge in die Stirn, welcher das ſofortige Auslaufen 
des Auges und nach ganz; kurzer Zeit den Tod durch 
Derblutung herbeiführte. Der Erſtochene iſt Familien- 
vater unb hinterläßt fünf Kinder. Der Thäter foll 
. ſein. 

* [Preuhifche Thaler aus den Jahren 1750 bis 
182 werden vom Publikum häufig für minder- 
werthig gehalten und mit Schaden fortgegeben. Dies 
ift jedoch keineswegs nöthig, da fie noch immer den 
vollen Werth beſitzen, was ſchon aus der Beſtimmung 
der Poftverwaltung hervorgeht, daß die Poſtämter 
ſolche Thaler jum vollen Nennwerthe in Zahlung zu 
nehmen haben. 

* [Der Sturm, ] welcher geſtern wüthete, hat den 
Baum vor dem Haufe Fleiſchergaſſe 10, welcher ſchon 


immer eine etwas geneigte Stellung nach der Straß. 
zu einnahm, ſo gebeugt. daß die Krone des Baumes 
ſich nur noch in geringer Höhe über dem Straßen- 
niveau erhebt, und ein hohes Fuhrwerk kaum mehr 
wird durchpaſſiren können. 

* [Feuer.} Geſtern Nachmittag gegen & Uhr mußte 
bie Seuermwehr nach dem Hauſe Elfſabeth-Kirchengaſſe 
Nr. 3 ausrücken, mofelbft in einer Küche ein Balken- 
brand entſtanden war der in etwa einer Stunde be- 
ſeitigt wurde 

IDiebſtatl.] Auf eine eigenartige Meife kam diefer 
Tage eine hiefige dame in der Röpergaſſe in den Beſit 
von Werthſachen als ſie ihre Wohnung verlaſſen 
wollte, bemerkte ſie daß kurz vorher zwei Plakate 
niedergelegt worden waren, die beim Oeff en etwa 
50 Wiſch und andere Wirthſchafts-Gebrauchstücher 
enthielten. Es müſſen diebe dieſe irgendwo geſtohlen 
haben und dann auf dem Heimwege die geſtohlenen 
Sachen dort gelaſſen haben. da fie ſich vielleicht verfolgt 
geglaubt haben. Die Dame hat von dem Funde der 
Eriminalpolizei Kenntniß gegeben und dieſ⸗ recherchirt 
5 . nach dem unbekannten Eigenthümer der 

ücher. 

IPolizeſbericht für den 5. und 8. 
haftet: 24 Perfonen. darunter 1 Berjon 
ftedjerei. i Perſon wegen Diebftahls, 4 Perſonen 
wegen Widerſiandes. | Perſon wegen Körperver⸗ 
letzung, 1 Perſon wegen Unterſchlagung, 4 Perſonen 
wegen Unfugs. 4 Perſonen wegen Trunkenheit. 1 
Berjon wegen DBagabondirens, 2 Perſonen wegen 
Umhertreibens, 1 Bettler, 4 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Kinderſchuh, 45 Pfennige. 1 Quittungskarte auf den 
Namen Emilie Grochau, 1 Doppelſchlüſſel, 1 Hunde- 
maulkorb. 1 Portemonnaie mit Geld und 1 Recept, 
abzuholen aus dem Fundburean der königl. Polizei- 
Direction. 2 Regenſchirme, abzuholen aus dem Polizei- 
Revierbureau Boldſchmiedegaſſe 7. — Derloren! 1 
ſüberne Damen - Remontoiruhr, 1 goldene Damen- 
Remontoiruhr, abzugeben im Fundbureau der königl, 
Polizeidirection, 


’ 
t 
5 


Septbr.] Ver- 
wegen Mefier- 


Aus der Provinz. 


w. Elbing. 6. Sept. Bei dem ſchweren Güdfturm, 
welcher geſtern namentlich Abends herrſchte, iſt das 
Waſſer im Haffe ſehr abgetrieben worden. In Folge 
des niedrigen Waſſerſtandes gerieth. wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet der Dampfer „ Eiſa⸗⸗ 
gleich nach dem Verlaſſen des Landungs- 
ſteges auf Grund und blieb feſt liegen. Die 
Paflagiere geriethen um fo mehr in eine höchſt un- 
angenehme, ja gefährliche Situation, als durch Sturm 
und Wellen der Dampfer mächtig hin und hergeſchaukelt 
wurde, ſo daß die Seekrankheit bei vielen auftrat. 
Einem Kutter gelang es, einen großen Theil der Paſſa- 
giere zu landen. Da dieſe gefahrvolle Arbeit mit drei 
Mark pro Perſon bezahlt werden mußte, war es einem 
nicht unerheblichen Theile der Paſſagiere nicht möglich, 
ſich landen zu laſſen und es mußten dieſelben ſich in ihr 
Schichſal ergeben. Die Gelandeten fanden in Kahlberg 
nur ſchwer und erſt nach langer Mühe Unterkunft, da 
mittlerweile ſchon die Nacht hereingebrochen war und 
alles ſchlief, Daß heute Morgen der Dampfer wieder 
flott wurde, iſt ſchon gemeldet, 

Tuchel, 5. Sept. Die Schützengilde hierſelbſt 
beabſichtigt ſich ein eigenes Heim zu gründen; das zu 
erbauende Schützenhaus ſoll neben den Gaſt- und 
Wirthſchaftsräumen einen großen N mit Theater- 
bühne, ein Derfammlungs-, ſowie ein Borftandszimmer 
enthalten. Die ſtädtiſchen Behörden haben in Erwägung 
genommen, der Gilde die bepflanzten ſtädtiſchen „Sand- 
hellen‘ als Bauplatz koſtenfrei herzugeben, wenn die 
Gilde die Verpflichtung übernimmt, die Anpflanzungen 
ju erweitern und das Grundſtück der Bürgerſchaft 
zugänglich zu machen Die Verleihung der Corporations- 
rechte wird von dem Gildevorſtande demnächſi an- 
geſtrebt werden. 

8. Flatow, 5. Sept. Heute fand hier der erfte meft- 

eußi 3 ſtati. ni 8 
j gehören bie N Konig,. 
„Schlochau und Tuchel. Außer n — 
des Regierungspräfidenten zu Marſen werder wohnten 
ber Berhandlung Kerr Regierungs- und Gewerberalh 
Trilling und Herr Baugewerksmeiſter Herjog aus 
Danzig bei. Lehterer hielt einen längeren Vortrag 
über die Organiſation des Handwerks. Es wurde 
dann beſchloſſen, daß der Innungs Verband weiter 
beftehen, die Zwangsinnung eingeführt und der 
Innungs - Ausihuß und eine Handwerkskammer für 
die Bein Deftpreußen gebildet werden ſoll. Die 
Handwerkskammer foll ihren Sitz in Danzig haben, 
doch ſollen zwei örtliche Bezirke, vielleicht in Graudenz 
und Konitz, gebildet werden. In der Handwerks- 
kammer foll jeder Kreis - 1—5 Mitglieder ver- 
treten fein, Eine Commiſſion fol die Angelegenheit 
weiter verfolgen. 5 

Konitz, 5. Sept. Ein jähes Ende hat der Lehrer 
Kühn in Michnau gefunden. Derſelbe war geftern in 
der Stadt und begab ſich dann mit ſeinem Fuhrwerk 
nach Haufe, wo er kurz vor feiner Wohnung mit ein- 
gedrüchtem Schädel a der Straße aufgefunden wurde. 
Da er noch Lebenszeichen von ſich gab, fo wurde er 
nach dem hieſigen St. Baromöbusſtiff gebracht, wo er 
jedoch nach Vornahme einer Operation ſtarb. Da 
Kühn ſich allein auf dem Wagen befand, ſo nimmt 
man an, daß das Pferd durchgegangen und er gegen 
einen Baum oder Stein geſchleudert worden iſt. 

-hh- Bütow, 5. Sept. Geſtern Abend 6 Uhr er- 
klangen in unſerer Stadt die Feuerhörner. Es brannte 
in einem erſt vor wenigen Jahren erbauten Hinter- 
hauſe des Kaufmanns Keitzke. Das Gebäude wurde 
von 14 Arbeiterfamilien bewohnt, die faſt ihre ganze 
unverſicherte Habe verloren haben, denn das ganze 
Dachgeſchoß war bald ein Flammenmeer; was gerettet 
wurde ward zertrümmert. Die öffentliche Mildthätig⸗ 
keit nimmt ſich der armen Ceute an. — Am hieſigen 
königlichen Schullehrer: Seminar fand dieſer Tage die 
Abgangsprüfung ſtatt. Don 28 Seminariſten beſtanden 
24 die Prüfung. 

* [3ur Handhabung des Derfammlungsredts 
in Pommern.] Der Amtsvorfteher-Gtellvertreter 
Rittergutsbeſitzer Fr. Minde auf Coſe hatte, wie 
wir s. 3. gemeldet haben, als überwachender 
Polizeibeamter in einer Derſammlung des 
Bauernvereins „Nordoſt“ zu Coſe dem Redner 
beſchränkte Redezeit dictirt und ſich ſelbſt e 
an der Discuſſion betheiligt. Auf eine bei dem 
Landrath des Kreiſes Stolp, Geh. Regierungs- 
rath v. Puttkamer, eingereichte Beſchwerde hat 
dieſer die ungehörigkeit jenes Verhaltens an- 
erkannt, indem er ſagt, daß der Herr Amts- 
vorſteher-Stellvertreter Minde hierbei allerdings 
die ihm durch die Beroronung vom 11. Mär; 
1850 beigelegten Befugniſſe in einigen unmefent- 
lichen Punkten überſchritten habe. Der Landrath 
bat, wie er mittheilt, Herrn Minde das Erforder- 
liche in dieſer a eröffnet, meint dabei aber 
gleichzeitig, „daß eine Beeinträchtigung des geſetz ⸗ 
lichen Vereins- und Verſammlungsrechts durch- 
aus nicht ftattgefunden hat”, Zu dem Vereins- 
und Derſammlungsrecht gehört aber, daß dem 
überwachenden Beamten heine Beſtimmung 
darüber zuſteht, wie viel Minuten ein Redner ju 
beanſpruchen hat. 

- * Ein ſchrecklicher Unfall hat ſich auf dem Bahnhofe 
Shaisgirren ereignet. Eine amtliche Meldung hier · 
über beſagt: Bei dem Zuge 903 nach Tilſit wurden dem 
Viehhändler Thome in Shaisgirren beide Beine abge- 
fahren. T. wollte einen Abtheil 4. Alafje beſteigen gerade 
in dem Augenblicke, als der Zug ſich ſchon in Bewegung 
geſetzt hatte. Es verfehlte das Trittbrett, kam zu Fall und 
die Räder gingen über feine Beine, dieſelben voll- 
ſtändig ſermalmend, hinweg. Er wurde nun mit dem 
nächſten Zuge nach Königsberg nach einem Kranken- 
hauſe gebracht, dürfte aber ſchwerlich mit dem Leben 
davonkommen, da er von dem großen Blutverluſt ſehr 
geſchwächt iſt. 


Inſterburg, 5. 


Sept. Der Diſtanzritt um den 
Kaiſerpreis fand, wie a 


ährlich, ſo auch in dieſem 


Jahre von Inſterburg aus ſtatt. Der Start befand 


ſich am 3. September im Hotel Rheiniſcher Hof. Die 
Reiter waren von Berſchkallen (Kreis Inſterburg) in 
ewiſſen Zwiſchenräumen abgeritten und hatten auf 
mwegen 180 bis 200 Kilometer zurückgelegt. Im 
allgemeinen ſind Reiter und Pferde gut angekommen. 
Inowrazlaw, 3. Sept. Eine fehr dankenswerthe 
Stiftung von 3000 Mk. hat der Stadtverordnete Herr 
Bankier Salomonſohn der hieſigen Knaben Mittel- 
— aus Anlaß des Sedantages über wieſen. Die 
infen ſollen für jährliche Schülerprämien und zur 
Unterſtützung der Schüler, welche die Mittelſchule mit 
gutem Erfolge beſucht haben und dann gewerbliche 
Fachſchulen beſuchen wollen, Verwendung finden. 


Sport. 

Chemnitz, 5. Sept. v. Gaudeckers Beſuvia gewann 
heute die mit 0 Mk. dotirte Große Verkaufs- 
Steeple-Chaſe. Hinter der Town-More Tochter hatte 
„Perdutto“ zu enden. Das geſchlagene Feld beſtand 
aus vier Pferden. 


Landwirthſchaftliches. 

Reit, 4. Sept. der von dem Ackerbau- 
miniſterium heute ausgegebene landwirthſchaft⸗ 
liche Bericht hebt hervor, daß die letzten heißen 
Tage das Pflügen erſchwerten und den Anbau 
des Raps verſpäteten. Die ſchädlichen Inſecten 
vermehren ſich. die Ausſichten für den Mais 
haben ſich verringert; die Maisernte wird zur 
Zeit nur als kleinmittel, ſtellenweiſe als mittel 
geſchätzt. Leinen und Flachs ſind gut gediehen, 
Zabak ift befriedigend, ſtellenweiſe ausgezeichnet. 
Die Rüben haben ſich durch die Kitze langſam 
entwickelt; die Zuckerrübe wird kaum den Er- 
trag einer Kleinmittelernte liefern; Kartoffeln 
haben durch Schimmel viel gelitten, das Erträg- 
niß iſt kleinmittel und mittel. der Ertrag der 
Zuiterfrüdte iſt befriedigend; der Weinſtock ver- 
ſpricht eine Kleinmittel-, mitunter eine Mittel- 


ernte. (W. T.) 
Vermiſchtes. 


Die kaiſerlichen Prinzen. 

Bei dem letzten Kadettenfeſt in Potsdam, dem 
die kaiſerlichen Prinzen beiwohnten, ſpielte ſich 
eine kleine Epiſode ab, die viel bemerkt wurde 
und von der Liebenswürdigkeit und Treuherzig⸗ 
keit der Söhne des deutſchen Kaiſerpaares Zeug- 
niß giebt. Zu den Zöglingen der Potsdamer 
Anſtalt gehören zwei Söhne eines verſtorbenen 
Diejors St., die kurz vor dem Zeft ihre Mutter, 
an der ſie ſehr hingen, ebenfalls durch den Tod 
verloren hatten. Das Schickſal der beiden ver- 
waiſten Knaben wurde natürlich unter ihren 
Kameraden viel beſprochen, und auch die Prinzen 
vernahmen davon. Sie baten, ſie mit den beiden 
St., die ſich bis dahin ſehr zurückgezogen hatten, 
bekannt zu machen. „Iſt es wahr, daß Ihr 
keine Eltern mehr habt?“ fragten die Söhne des 
Kaiſers, und als die Frage bejaht wurde, er- 
klärten ſie: „Dann müßt Ihr zu uns kommen 
und mit uns ſpielen. Wir werden es Mama 
ſagen.“ In der That erſchien am folgenden 
Tage ein Hofwagen in der Anftalt, um im Auf- 
trage der Kaiſerin die beiden St. „zum Spielen“ 
nach dem Neuen Palais abzuholen. 


Elektriſcher Schnee. 
merkwürdigſte Schneeſturm, den 
zeit ba iſt ſicherlich der, den 


Der 
0 ieute- 


Beſteigung des Pihes Head erlebt haben ſoll. Er 


ſagt, man könne den Sturm am beſten mit 
„einem Schauer von kaltem Feuer“ bezeichnen; 
denn in Wirklichkeit war der Schnee jo ftark 
mit Elektricität geladen, daß man ſich die Scene 
eher denken als fie beſchreiben kann. Zuerſt ent⸗ 
luden die Flocken nur ihre winzigen Zünkchen, 
wenn fie in Contact mit dem Zell des Maul- 
thieres kamen, das der Lieutenant ritt. Plötzlich 
aber begannen ſie raſcher und ſtärker zu fallen, 
und jede Flocke ſtrömte ihren Strahl aus, ſobald 
ſie auf den ſchon liegenden Schnee, auf die Kleider 
des Reiters oder auf das Haar des Maulthieres 
herabfank. Als der Sturm an Heftigkeit zunahm 
und die Flocken kleiner wurden, erſchien jedes 
dieſer eiſigen Partikelhen wie der ausgeſtreckte 
Schein eines geiſterhaften weißen Lichtes, und 
das Geräuſch der andauernden elektriſchen Ex- 
ploſionen gab dem Lieutenant Zinlen einen Ein- 
blick in die Kräfte der Natur, den er in feinem 
ganzen Leben nicht vergeſſen wird. Als der 
Sturm am ſtärkſten raſte, als jede Zlocke 
Schnee einem Tropfen Feuer glich, konnte er 
maſſenhaft elektriſche Strahlen von feinen Finger- 
ſpitzen, ſeinen Ohren, ſeinem Bart und ſeiner 
Naſe ſchütteln, und eine Schwenkung feines 
Armes war wie das Schwingen eines flammenden 
Schwertes; denn jede kleine Flocke Schnee, die 
man berührte, gab einen kleinen Knall und ein 
Lichtfünkchen von ſich. Daß die Luft auf den 
Gebirgshöhen in heißen Gegenden ſehr ſtark mit 
Elektricität geladen iſt, iſt allgemein bekannt. 
Weniger bekannt aber iſt die Natur eines ſolchen 
Phänomens wie es Lieutenant Finleg beſchreibt. 


Kleine Mittheilungen. 

»[Geſchenke für die kaiſerlichen Prinzen.] 
Aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſerpaares in 
Nürnberg war im dortigen Standesamtsſaale 
ein Cyriſtbaum mit elektriſcher Beleuchtung auf- 
geſtelll, der von einer Reihe Nürnberger In- 
duſtrieller den kaiſerlichen Prinzen dargebrachte 
Geſchene (Spielzeug u. ſ. w.) um ſich vereinigte. 
Das Kaiſerpaar war über dieſe Aufmerkſamkeit 
ſehr erfreut; die Kaiſerin äußerte, als fie unter 
den Spielwaaren ein Schiff bemerkte und daſſelbe 
in die Hand nahm, ſcherzend zum Kaiſer: „Sieh' 
einmal, wenn du jo leicht deine Schiffe bekämſt.“ 
Die Kaiſerin bemerkte noch, als ſie den Spendern 
der Geſchenke dankte, ſie würde den Prinzen die 
Geſchenne nicht auf einmal, ſondern nach und 
nach übergeben. 

[Schade l] Der Tod des früheren türkiſchen 
Botſchafters in Berlin, Ariſtarcht Bey, ruft die 
Erinnerung an eine Geſchichte wach, die ihrer Zeit 
am preußiſchen Hofe große Heiterkeit erregte. 
Der damalige Kriegsminiſter, General v. Bonin, 
war arm an Gold und Silber, aber reich an 
Kinderſegen. Und es waren lauter Töchter, die 
feine Gattin ihm ſchenkte. Man denke ſich feine 
Freude, als eines Tages Ariſtarchi Bey in großer 
Gala bei ihm eintrat und ſich ihm als Candidaten 
um den Poſten eines Schwiegerſohnes in ſeinem 
Hauſe vorſtellte. Ein Türke als Schwiegerſohn! 
Reſolut fragte er den Werber: „Wieviel wollen 
Sie denn?” — „Excellenz, ich bin Chriſt!“ — 
„Schade, ſchade!“ brummte der alte Haudegen. 

* (Radfahrer in Berlin.] Die Zahl der in 
Berlin radjahrenden Perſonen joll gegenwärtig 


. 


P. Zinleyg, einer der bekannteften 
en der Dereinigten Staaten, bei feiner | 


wenigſtens find 


} bereits über 50.000 betragen; 
bereits ſo viel 


von dem kgl. Polizeipräſidium 
Fahrkarten ausgeſtellt worden. 

* [3ur Herſtellung des Ealciumcarbid], das 
bekanntlich das Acetnlengas liefert, ſoll ein Theil 
der berühmten Trollhättan-Fälle in Schweden 
nutzbar gemacht werden. Die Fälle liefern ins- 
geſammt 220 000 Pferdekräfte, wovon zunächſt 
25 000 Pferdekräfte für die Calciumcarbid- 
Fabrication benutzt werden ſollen. N 

I Brückeneinſturz.] Wie der „Irkf. Zig.“ 
aus Erfurt gemeldet wird, iſt an der Nachricht 
des „Lok.-Anz.“ über die von den Pionieren er- 
baute und beim Herübermarſchiren von Truppen 
eingeſtürzte Brücke bei Hanau kein wahres Wort. 

Leitmerig, 4. Sept. Geſtern Abend richtete 
ein furchtbarer Orkan in mehreren Gemeinden 
des Ceitmeritzer Bezirkes große Schäden an. 
Häuſer und Scheunen wurden abgedeckt. Dem 
Orkan folgte ſtarker Gewitterregen mit Hagel. 
Der Schaden iſt noch nicht zu überſehen. 

Rorſchach, 4. Sept. In Folge heftiger Regen 
güſſe wächſt der Rhein in gefahrdrohender Weiſe. 
Bei Au und Monftein im Unterrheinthal zeigte 
der Pegel Nachmittags 11,4 Meter. Die Ach iſt 
bereits ausgetreten und ergießt ſich über Wieſen 
und Felder. 

Newyork, 4. Sept. Geſtern Abend hat auf 
der Kohlengrube „Sunſhine“ in der Nähe von 
Gleenwood-Springs im Staate Colorado eine 
Exploſion ſtattgefunden. Bis jetzt find zwölf 
furchtbar verſtümmelte Leichen geborgen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


» [Eine fürſtliche Dichterin.] Prinzeß Louiſe, 
die Marquiſe von Lorne, die nach einem Beſuche 
ihrer Schweſter, der Kaiſerin Zriedrich, in Aron- 
berg ſich nach Marienbad zur Kur begeben hat 
und dort incognito unter dem Namen einer Lady 
Sundridge weilt, iſt unter die Dichterinnen ge- 
gangen. Die Prinzeſſin hat ein Drama „Dairmid“ 
verfaßt, zu der der engliſche Componiſt Hamifh 
Mc. Cunn die Muſik geſchrieben hat. Das Stück 
ſoll im Herbſt dieſes Jahres in London zur Auf- 
führung gelangen. 

* (Der Afrikareiſende Oscar Baumann], der 
kürzlich Zanzibar verlaſſen hat, um ſich in die 
Heimath zu begeben, erkrankte in Salzburg an 
heftiger Malaria und iſt nach Wien gereiſt, wo 
er ſich in das Allgemeine Krankenhaus be- 
begeben hat. 

Petersburg, 5. Sept. Die Seſſion des Inter- 
nationalen Statiſtiſchen Inſtituts wurde geſtern 
geſchloſſen. Als Datum der Wende des Jahr- 
hunderts wurde der Bl. dezember des Jahres 
1900 feſtgeſetzt und beſchloſſen, die nächſte Seſſion 
in Chriſtiania abzuhalten. die Petersburger 
Stadtvertretung gab einen Rout. Eine andere 
Feſtlichkeit fand in der bei Petersburg gelegenen 
Billa des Ackerbauminifters ftatt, zu welcher die 
Mitglieder des Internationalen Geologiſchen Con- 
greſſes und des Internationalen Statiſtiſchen In- 
ſtituts geladen waren. 


Standesamt vom 6. September. 


Johanna Luiſe Ignalski, geb. Räck, 30 J. — 2 


2. d. Arbeiters Julius go 

E Frau Bianka Albertine Franziska 
Janke, geb. Jeran, faſt J. — S. d. Fleiſcher⸗ 
meiſters Karl Papke, 8 Stunden. — S. d. Arbeiters 
Franz Seidowski, 10 M. — T. d. Maurermeiſters 
Karl Albrecht, 8 W. — T. d. Fleiſchergeſellen Rudolf 
2 1 J. 2 N. — Frau Marie Inlianne Gabriel, 
geb, Peiſong, 51 J. — Unehel.: 1 T. 


Schiffs nachrichten. 

Danzig, 6. Sept. In ber Zeit vom 24. bis 31. Auguſt 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Lloyd, 
als auf See total verloren gemeldet worden: 
5 Dampfer und 8 Segelſchiffe (davon geſtrandet 
3 Dampfer und 1 Segelſchiffe, juſammengeſtoßen 
4 Segelſchiffe, durch Feuer jerſtört 1 Dampfer und 
geſunken 1 Dan picn: Auf See beſchädigt wurden 
zu gleicher Zeit 56 Dampfer und 52 Segelſchiffe. 

Reuftadt in F., 2. Sept. Am 31. Auguſt iſt der 
ſchwediſche Schooner „Guſtar“ mit einer Ladung 
Bretter a ey 195 bot Len Bag 
zwiſchen Pelzerhaken und Dahmes euchtfeuer au 
aan gerathen. Das Schiff ift voll male 

Kragerz, 31. Aug. Die Bark „Grethe“ aus 
Aragerö hat am 27. d., Morgens, eben außerhalb 
Loweſtoft die engliſche Smach „Albatroß“ aus 
Coweſtoft übergerannt, die ſofort geſunken iſt. Bon 
der aus 5 Perſonen beſtehenden Beſatzung wurden 
3 Nann durch die Bark gereitet, während der Schiffer 
und 8 rs sa 

Hamburg, 4. Sept. Das Hamburger Segelſchiff 
„Margaretha“ iſt auf der Rücreife von Auftralien 
auf gebe See in ſinkendem Zuſtande verlaſſen worden. 
Die Beſatzung wurde durch das Hamburger Schiff 
„Wappäus“ gerettet. 

Thriſtiansſund, 1. Sept. Der Dampfer „Elsbeth“, 
aus Stavanger, vom Eidsfjord mit Heringen, iſt heute 
Morgen bei Kvitholmen (Kuſtadviken) geftrandet und 
wrack geworden. 

Rewpork, 4, Sept. (Tel.) Der Bremer Poſtdampfer 
„Karlsruhe“, von Bremen kommend, iſt hier ein- 
getroffen. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 6. Sept. Die Reichsbank hat heute den 
Wechſeldiscont auf 4 Proc., den Lombard-Zinsfuh 
für Waaren und nicht den Reichs- und Staatspapieren 
gleichgeſtellte Effecten auf 5 Proc. erhöht. 

Berlin, 6. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Erhöhung des Disconts der Reichsbank 
machte bei Eröffnung keinen Eindruck. Die gute 
Kaltung in heimiſchen, italieniſchen Bahnen und in 
Amerikanern, beſonders in Northern, wirkte ah- 
regend. Später entwickelte ſich lebhaftes Gejhält im 
Kaſſamarkte, worauf leitende Speculationswerthe des 
Montanmarktes ganz erheblich höher gingen und den 
Bankenmarkt günſtig beeinflußten. Fonds preis- 
haltend. Mexikaner höher. Privatdisconn 3½, 
Schluß feſt. 

Frankfurt, 6. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Grediiactien 310¼, Sranzoſen 295½, Lombar den 
76¾, ungariſche 4% Goldrente —, italienijhe 5% 
Rent, 94,00. — Tendenz: ftill. 

Paris, 6. Sept. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,27, 3% Rente —, ungariſche 3% Goldrente 
—. Franzoſen 748, Lombarder —, Türken 22.77, 
negypter Tendenz: träge. — Rohiucher: 
loco 26 ½, weißer Zucker per Sept. 27/6, per Dhtbr, 
28/8. per Ohtbr.-Januar 28%/,, per Jan.-April 29% 


Tendenz; feft. 

London. 6. Sept. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
—, preuß. 4% Conſ. —, 4% Rufen von 1889 
10¼, Türken 22%, 4% ungar. Gotorente 103 ¼ 
gegypter 107¼, Platz Discent 2, Cilber 25½. 
Tendenz: Kauſſe matt, amerikaniſche Werthe feſt. 


— ——— — ——— — —-— —-— ————— — ——— ::.. 


Ruhig. Amerikaner ½ höher. 


7 


avannazucher Nr. 12 11, 
endenz: feſt. 


Berlin, 6. September. 
Ers. v. g 


rs. v. l. Ers. v. l. 
Spiritusloco] 45,20 44,90] 1880 Rufien | — 2 
— — — 4x innere 

— — | — | ruf, Anl. 94 66.75 66,80 
Petroleum Türk. Adm.-i | 

per 200 Pfd.. — — Anleihe... 83,25 93,70 

9% Reichs- f. 103,60 103,60| 5% Mexikan.] 90,10 89,70 

3½ do. 103.70 103,756 do. 95,40 94,90 

3% do. 97,50 97,50 5 7 Anat. Pr.] 90,10 90,20 
4% Conſols 103,60 103,80 Oſtpr. Südb.- | 

Actien. . . 104,25 103,40 


3½ 4 do. 
3% do. 
3½ K weſtpr 
Pfandbr. 
do. neue 
3% weſtpr. | 
Pfandbr.. 92,90 92,80 
3½ pm. Pfd. 100,20 100,20 
Berl. Hd.-Gſ. 170,00: 170,40 
Darmit. Bh. 157,00 156,90 
Danz. Priv. 
Bank... 
Deutſche Bk. 
Disc.-Com. 205,60 
Dresd. Bank 160,50 
Oeſt. Cro.-A. | 
ultimo . 229.70 
5 J ital. Rent.] 94,30 


+ ital. gar. 
58,50 
5.80 


103,60 103,70 
er 98,00 


100,20 100,10 
100, 10 100,00] Marienburg 
Mawk. A. 


Dortmund 


D. Delmühle| 
St.-Act. 112,25 112,30 
do. St.-Pr. 111.00 111,50 

Karpener 192.25 191,60 

Caurahütte 175,40 175,75 

Allg. Elekt. G. 262,75 264,00 

Barz. Pap.-F. 198,75 195,00 


206,70 
205.50 
160,75 


206,70 


229,90 Ruf. Noten | 
94,50) Caſſa . . 21730 217,25 
London kurz; — 20,38 
58,400 London lang — 20.275 
105,90 Warſchau. 216,60 216,40 
4 rm. Gold- Peters b. Rur 216.30 216,30 
4 Rente 1894 90,10) 90,10. Betersb.langg — 214,10 
4x ung. Gbr. 104,20) 104,0 g 
Privatdiscont 3¼. Tendenz: ſchwankend. 


Danziger Fracht- Kbſchlüſſe 
in der Woche vom 28. Aug. bis 4. Sept. 1897. 

Für Sege ſchiffe: Wisbeach 10 sh. 6 p. per Load 
Fickten, Kopenhagen 10 Pf. per engl. Cubikfuß halbe 
Fichtſleeper, Moff 7 M per Tonne Mehl. Dänemark 
nördi. Aarhus 27½ Pf., Dänemark 27½ Pf., option 
Südſchweden 30 Pf., Gothenburg 32½ Pf., Stockhelm 
35 Pi. ver Ctr. Delkuchen, Stockholm 750 M en rouche 
für 2400 Ctr. d. W. Rübenſchnitzel. 

Für Dampfer: Malmoe 13 und 12½ M per 2500 
Kgr. Getreide, Condon 10 sh. per Coad fihtene Balken, 
9 sh. per Load ſichtene Croſſings, Newport 14 sh. per 
Load eichene Plancons, 12 sh. 6 p. per Load ſichtene 
Balken, Klöge 9½ Pf. per Cubikfuß ſichtene Schwellen. 

Der Vorſtand der Producten-Börie. 


Eiſenb.- Ob. 
42 öl elo 10 


Aohzumer. 
(Privatberidht von Otio Gerike, Danzig.) 

Magdeburg, 6. Sept. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
feſt. Septbr. 8,87 ½ M, Oktbr. 8,97 ½ M, Okibr.- 
Dezbr. 8.97½ M, Novbr.-Dezbr. 9 M, Januar-März 
9,17½ M, April-Mai 9,30 M. 

Abends 7 Unr. Tendenz: feſt. Sept. 8,90 M,. 
Oktober 9,05 M, Oktbr.-Dezbr. 9,05 M. Novpbr.- 
Dezember 9,05 M, Januar-März 9,25 M. April- 
Mai 9.40 M. 


Petroleum. 
Bremen, 4, Sept. (Schlußbericht.) Raff. Petroleum. 
Loco 5,05 Br. 
Antwerpen, 4. Sept. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) RNaffinirtes Type weiß loco 15% bez. u. Br., 
per Sept. 15½ Br., per Okt. 15%, Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 4. Sept. Baumwolle, Ruhig. Upland 
middl. loco 40 Pf. 
Umſatz 7000 


Liverpool, 4 Sept. Baumwolle. 


Mid 
Lieferungen: Ruhig. Septbr.-Oktbr. 
eis. 

o., Dezbr.-Januar 3¼, Derkäuferpreis, Ja 
34% do., Febr.-März 3½½—3¾5 Werth, März-April 
38 Käuferpreis, April-Mai 090% do., Mai-Juni 
EUR do., Juni-Juli 38/4 d. do. 

Eiſen. 

Glasgow, 4. Sept. Die Borräthe von Koheiſen 
in den Stores belaufen fih auf 350866 Tons gegen 
363424 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im 
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 79 gegen 77 im 
vorigen Jahre. 


Colonialwaaren- Bericht. 

Stettin, 4. Sept. Der Verkehr im Waarengeſchäft 
zeichnete ſich auch in der verfloſſenen Woche durch 
größere Regſamkeit aus. Es herrſchte gute Conſum⸗ 
frage und fanden namentlich in Schmalz, Speck und 
Heringen belangreiche Umfäße ſtatt. 

Alkalien. Pottaſche ſtill, la. Caſan fehlt, deutſche 
18—20 M nach Qualität und Stärke gef., Soda, 
calcinirte Tenantſche 6 M tranſ. gef., ernſtalliſirte 
deutſche 3,25 M in Säcken gef. 

Fetiwaaren. Baumöl feſter, Malaga 32,50 M 
tranſ. gef., Meſſina 32,50 M tranſ. gef., Smyrna 
32,00 M tranfit gef.; Speifeöl M tranf. 
nach Qual. gef.; Palmöl, Lagos- 23,00 M verſt.; 
Baummolljamenöl 20—21 M verfteuert gefordert; 
Palmkernöl 21 M; Cocosnußöl, Ceylon in 
Pipen 26 Al oerfteuert gefordert; Talg unverändert, 
auſtral. 21—26 M verſt. aach Qualität, Olein, inländ. 
(Pommerensdorfer) 16,50 M, (Berliner) 17,50 M 
bez.; Leindl engliihes 21 M verfteuert gef. Für 
Schweineproducte war die Stimmung in Nordamerika 
auch während der verfloſſenen Woche recht feſt bei 
weiter anziehenden Preiſen. Schweineſchmalf er- 
freute ſich hier lebhafter Nachfrage; der von Borräthen 
liemlich entblößte Conſum griff kräftig zu und dies 
verlieh der an ſich feſteren Marktlage weitere Unter ⸗ 
ſtützung. Notirungen: Morrell 33.00 M verfteuert 
gefordert, in Firkins 33,50 M verſteuert gefordert, 
Weſtern Steam- 30,50 M verſt. bez., 31 M gef., 
Grocery 33 M verft. bez., 33,50 M gef., in Firkins 
33,50 An verſt. gef.; amerikaniſcher Spechk bei an- 
haltend guter Frage und kleinen Vorräthen weiter 
fteigend; ſhort clear 33 M tranf. bez., 34,50 M gef., 
fat backs 364—37 M tranſ. nach Schwere gef.; 
Thran, Berger Leber- brauner 18,50 M oerſteueri 
gef., heller Kopenhagener 23,50 M verſt. gef. 

Gewürze. Pfeffer jet, ſchwarzer Singapore 
33 M kranſ. gef., weißer Singapore 58 M tranf. gef., 
weißer Penang 49 M tranſ. 1155 Piment feft, 2 
Jamaica 31 M tranſ. gef.; Caſſia lignea 68—70 M 
gef., Caſſia flores 133 M gef.; Lorbeerblätter, 
ſtielfreie 16,00 M gef.; Macisnüſſe 2,70 —2,90 M; 
Macisblüthen 2.80 —3,10 M; Canehl 1,35—2 M; 
Sagen 4,25—6 MU, Nelken 50 Alles ver- 

euert. 

Heringe. Die dieswöchigen Zufuhren an ſchottiſchen 
geringen wurden, ſoweit fie nicht zur Deckung früherer 

ontracte Verwendung gefunden haben, ſchnell aus 
dem Markte genommen. Bejahlt wurde für Crown 
largefulls und Trademark Largefulls 7 M, 
Eromnfulls 42,50—43,50 M, ungeſtempelte Zulls 38 bis 
A1 AM, Cromnmatfulls 36,50 M. Mediumfulls 33 bis 
36 ., Matties 29—32 M unverfteuert. — In Folge 
der hohen Preiſe für ſchottiſche Heringe und des 
Mangels an holländiſchen Feringen wenden größere 
Handelskreiſe ihre Aufmerkjamheit mehr und mehr 
norwegiſchen Keringen zu. Die Kaufluſt war eine ſehr 
lebhafte bei miederanziehenden Preiſen. Kaufmanns 
erzielten 30—34 M, Grofmittel 27—29 M. Reellmittel 
22—25 AM, Mittel 1 
unverſteuert. - 

Kaffee. Unſer Markt ſchließt ſehr ruhig. Noti⸗ 
rungen: Plantagen und Tellicherries 0,95— 1.10 MU 
nach Qualität, Menado braun und Preanger 1,10 bis 


Franzof. ult. 198,75 149,40 | 
ſorten 9,50—10,50 MM tranfit nach Qualität, 
Gronau-Act. 181,50) 179,50 


Rübenrohzucer 8, — 


Petersburg, 6. Sept. Wechſel auf London 3M. 93,50, 
— blau 1,05 bis 1,12 M. grün bis ff. grün 0,86 —0, 95 


1.40 M, Java f. gelb bis ff. gelb 0,98 bis 
1.20 M, blank bis blaß gelb 0,95—0,98 M, grün 
bis ff. grün 0,93—0,98 M, Guatemala, blau bis ff. 


M. Domingo 0,78—0,92 M, Maracaibo 0,83 0,90 


M, Campinas fuperieur 0,68—0,78 M, gut reell 
0,63—0,67 M. ordinär 0,50 —0,60 M. Alles tranſito 


nach Qualität. 
Das Loco-Geſchäft läßt noch immer 


Petroleum. D 
ſehr zu wünſchen übrig; die Preiſe konnten ſich nur 


ſchwach behaupten; loco 9,20 M verz. 


Neis ruhig aber feſt. 


Notirungen: Cadangh Tafel- 
26 bis 28 M a 


tranſit. Java Tafel- 18—19 M 


tranſ., Japan 15—17 M tranf., Patna Tafel- 14 bis 
16 M tranfit, Rangoon und Moulmain Tafel- 13 bis 


Gr. B. pferdv. 423,00 423,50 | 
Seſtr. dtn 170,30 170,30 


—Ze— ——— ⅛tMR!!D ˖‚d:—̃ mn man nn nn 


. 3 S ſchwa 2 


a. Cübeck Schmidt a, 


M, Kleinmittel 12— 14 W 
1 


15,50 M tranſ. Moulmain, Arracan und Rangoon 
11,50 bis 12 MU tranfit nach Qualität, diverſe Bruch ⸗ 


Sardellen ſeſt und ſteigend: 189er 98 M, 1895er 


85,80) 85,75 | 95 M. 1896er 87 M. 1897er 77 M verſt. bez. u. gef. 
do. S. -P. 122,10 122,25 | 


Südfrüchte. 
er gef., Mandeln knapp, 


Corinthen feſt, in Säcken 2 M 
alma und Girgenti 
gewählte Bari 


gef., 
nach Qualität gef.; Rofinen, 
Ausleſe 45 M verſt. gefordert, extra Caraburnu 
35 M oerft. gef., extra Dourla Eleme 26 M verſt. 
gef., Kiup Dourla 34 M verſt. bez., prima Bourla 
28 M verſteuerſ gef., primiffima do. 34 N 


Kiup Caraburnu- 


verſt. gef. 


Gnrup ruhig, engliſcher 30 M verfteuert gefordert, 
Eandis - Syrup 7—9 M nach Qualität gefordert, 
Stärke -Syrup 10,50 M gef. (Oſtſeeztg.) 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 6. September. 
Angekommen: Kennett (GD.), Brown, 
— Hela (Sd.), Lindner, Stettin, leer. 
Im Ankommen I Brigg. 


Meteorologifche depeſche vom 8. Gepibr.*) 
Norgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Dind: W. 
Stettin, leer. 


d I I 

Stationen. | —.— Wind. f Wetter kel. 
Mullashmore .| 757 | 3 bevect 13 
Aberdeen 750 W 4 wolkig 11 
Chriſtianſund — — — — — 
Kopenhagen 741 DN m 3 Regen 12 
Stockholm 743 2 wolkenlos 3 
Haparanda 736 D 4 wolkig 
Petersburg — — == 
Moskau 88 1 2 wolkig 
Corkaueenstowu 757 | TB 2 |bedecht 
Cherbourg 760 | RM 4 Regen 15 
Helder 754 mum 6 wolkig 14 
Sylt 147 Rm J bedeckt 12 
Hamburg 718 6 bedeckt 13 
Swinemünde 743 SSO 6 Regen 13 
Neufahrwaſſer 748 SS 7 Regen 11 
Memel 749 SS 6 bedeckt 13 
Paris 762 SW 4/Regen 14 
Dlünfter — | — — — — 
Karlsruhe 761 SW 9 Regen 14 
Wiesbaden 757 | 4 Regen 14 
Münden 763 |m 7 Regen 15 
Chemnitz 754 SSW 7 Regen 13 
Be 747 | WEM 6 vedeckt 14 

ien _ — — — — 
Breslau 756 Sm 3 Regen 13 
N d A 1 6 wolkig 
Nizza | 765 ſtil — wolkenlos 19 


Scala für die Windftarke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
= mäßig, 5 = friſch, 6 ſtark, 7 
ſte if, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


> Ueberfiht der Witterung. 

An der Südweſtküſte der geſtern erwähnten 
Depreſſion, welche jetzt über Finnland liegt, hat ſich 
eine Theildepreſſion ausgebildet, deren Kern A über 
Südſchweden befindet. Am höchſten iſt der druck 
über Südweſteuropa. Seit geftern Abend iſt das 
Barometer in Deutſchland ſehr ſtark gefallen, 15 Millim. 
an der Odermündung. Bei friſchen ſüdlichen Winden 
iſt das Wetter in Rußland trübe und regneriſch. die 
Temperatur ift überall geftiegen, liegt indeſſen unter 
dem Minderwerthe. An der oſtdeutſchen Küſte fanden 
Gewitter ſtatt. Helgoland meldet 22, Eughaven 
Kiel 44 Millim. Regen. 

Deutſche Geewarte, 


*) Verſpätet eingetroffen. 


Fremde. 


otel Engliſches Kaus. Frau Director Krug a. 
alle a. S. Heinel a. Berlin, Baurath. v. Levetzow a. 
übeck. Franke a. Berlin, Landesgerichts Director. 
öhmann a. Hamburg, Oberlandesgerichtsrath. Klein 

nebit Gemahlin a. Heinrichshütte. Dr. Schultz a. Berlin 
rakt. Artt. Excelſen v. Schlieſſen a. Genf, General 
er Cavallerie. Caspari nebſt Fräulein Tochter a. 

Schweidnitz. Muhle a. 3 Gereth a. Hanau, 
Bas a. Fraureuth, Bernſtein a. Chemnitz, Joahim a. 
eipsig, Schnauffer a. Dresden, Kathe a. Halle, Herter 
a. Königshütte, Büren a. Schönheide, Eberhardt a. 
Berlin, Schinkel a. Berlin, Schubert a, Berlin, Krebs 
a. Breslau, Schumacher a. Oſterode a. H., Kaufleute. 


eudlas und Sohn a. Rahnen- 
Hamburg, Baumeiſter. Freeze a. 


Schloß Roggenhauſen, 5 
meiſter a. 5 Baumeifter. 
Herbert a. Dresden, La a 
otel dret Mohren. Often a. Elbing. 
umol a. Berlin, Cindedie a. Magdeburg, Auitatt 
romberg. Simon a. Gtolp, Richter a. Be 
Werner a Buried. nner a. Blauen, Jeder 
Werner a. Mühlhauſen, = bura, Al der a Stuttgart, 
2 lin, Bresnich a. Bolen, Bieper a. 
Totterbam⸗ Schröder, a. "ie Lüdicke a. Leipzig, 
a ig. Kaufleute. 
be 8 Boden nebfl Gemahlin a. Heide- 
mühl bei Rehhof, Gutsbeſitzer. Frau Rittergutsbeſitzer 
Worczins zy a. Reicherswalde. Frau Conſul Jeden 
nebft Fräulein Schweſter a. Marienſee. Günther a. 
liva, Arhiteht. Zrau Pfarrer Braunſchmidt a. 
eutihendorf. Lehmann a. Berlin, Kempinsky a. 
Breslau, Kempner a, Berlin, Otto a. Dresden, Wagener 
a. Dresden, Athenſtädt a. Nordhauſen. Hühner a Frei- 
berg, Lenien a. Elverfeld Kaufleute. 


——— .... — 
Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und 

= 2 3 — den lokalen und provinztellen. Hanbeis-, Mar 

Theil und den übrigen redactione it, fowie den 

A. Klein. beide in danzig 3 ben: ! 


Seidenstoffe, 


te, Plüſche u. Veivete liefern direkt 
a Nan verlange Muſter von 


: von Elten & Keussem Crefeld, 
Fabrik und Handlung. 

N BIT BESTE IE SS 1 
Anerkannt feinster Champagner 
Marke Fanter „Hohenzollern-Gold“ herb. 


. 


zar antirt 
Solide 


2 


S 


schwarz, a ne für Braut- Seiden-Haus 
eider. 


Entzückende Neuheiten für 2 
Gesellschaftskleider. al all er 
Grösste Auswahl, reelle Bedienung, $ 
billigste Preise. 37 Langgasse 37. ss 


8 . . . 
hierjelbft | beitehendes nn F 
„Zum Kronprinzen von Preußen“ 


mit!dem heutigen Tage an den Hotelbeſitzer Herrn K. Müll - 
— NE 5 min x - aahe ermiefene ver- 

1 meinen Nachfolger güti ertragen iu w ® 
Dirſchau, den 3. September 1897. EN 


Hochachtungsvoll 
E. Fischer. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Klempnergeſellen Guſtar 
Feyerabendt, geboren am 23. Auguit 18 8 in Danzig, welcher 
flüchtig iſt oder ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen Unterſchlagung verhängt. = 

Es wird erſucht. denſelben zu ver aften, in das nächſte 
Gerichts-Gefängniß abzuliefern und iu den Acten IV J 118/97 
Nachricht zu geben. (19439 

Danzig, den 2. Geptember 1897. 


Königliche Gtaats-Anmaltidaft. 


Eröffnung 


Special-Geschäftes 


Thee, Kaffee, Chocolade, Seife, 
Cigaretten u. S. W. 


Hochachtungsvoll 
A. Müller, 


Beſitzer des Hotels „Zum Kronprinzen von Preußen“, 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen: 


1. der Schuhmacher-Wittwe Rofalie Markus, geb. Aſch, 2 
zu Gollub, — 
2. deren minderjährigen, durch ſie bevormundeten Kinder Elektrieitäts Gesellschaft Hansen _ (19508 
Mar, Adolph, Meta, mit beschränkter Haftun 
— ad 1 45 aber des ae che . Alexanderstrasse 14 Leipzig, Teleph. 2 I. 464. We 3 
— ad 2 als Erben des am Juli zu Gollu ? „ 
verflordenen Schuhmachers Jakob Markus Bogenlampen, System Hansen D. R.-P. — 2 ENE issle 
in Seitens des hieſigen Amtsgerichts heute Mittags 12 Uh Specialität: Bogenlampen mit kleiner Glocke Te 
ee 1 zn a gan der od 3 Stromstärken; von 100 Normalkerzen 
eſchworene Otto Macholi zu Gollub ernannt, euchtkraft an. 
— Es ift offener Arreſt erlaſſen und Anzeigepflicht auf Grund Weit wirkungsvoller, zweckmässige Dienstag, den 7. September. 
deſſelben, ſowie Anmeldefriſt für die Concursforderungen auf und ökonomischer als Bogenlampen mit grosse > 
den 29. Geptember 1897 Glocke, : 
ſeſtgeſeht. Unübertroffen feine em ra dahe 
Termin zur erften Gläubiser-Derlammlung und Prüfung der absolut ruhiges Licht 


angemeldeten Forderungen iſt auf Wesentlich einfachere Bedienung. Seit 4822 


erprobt und bew 
1 28. Geptember 1897, Bormittags 10 Uhr, 19812 Aus e Area Anlagen, — — ——— —— Aansinerftraße I) 
. 2 i auf. 1 b DD 
Gellub, den 1. September 1897. iederverkäufer werden gesucht, Mein Weinbergs Appel, Sanjigerfitaht 22 


Wojeciechowski, Actuar, 
als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


(Dilla m i 
Fete bane ede dene, He . heigare iteenennun 
( Ni ns mit La. Referenzen verfehenen lichem ern 1 


in Marienwerder, Weſtyr., Agenten. dieſes Jahres lu vermiethen. 


in der beſten Lage am Offerten unter W. 7 3oppot, Brombergerſtraße 
Markt, zu jedem Geſchäft Rudolf Moſſe, Köln. 8718183 Winterwohn., 3 Zimm., Balkon, 
e fofort unter Fir enn bedeutendes Tuch Ge⸗ ſämmtl. Zub., Ganalif. u. Wafferl, 


ünltigen Bedingungen ver- lich Näher. Danzigeritr. 51 a. I oder 

2 — i = L ih mei Gr. harmadergafie 2 
ein gut renommirtes, erri l. 5 

lehr einträgliches, ſeit 62 di a güche u. 


Jahren beſtehendes Zubehör für 700 M zu verm. b. 
Tapiſſerie-, Balanterie- d Gawandtka, Weinhandl., Breit- 


der vorzüglichen 


Rellersi 
85 W 1893r Cuodos 


Besonders empfohlen: 


Schaummein- (2 . 


henait, ungefähr 1.66 m groß, mit kleinem Stern. etwas Rams- 


naie, am linken Hinterfuß im Sprunggelenk kleine Schrammen, 


i 2 Mk. geſtohlen. 
er Na Nie  ansun des Pferdes hat der Beſtohlene eine 


00 Mark ausgeſetzt. 
a a 7 — Digilanz auf das geſtohlene Pferd und die 


Diebe und um Mittheilung zu den Acten V.. 


. Cabinei-Sekt 


* 


N Coblenz. Rothlack Extra 


Elbing, den 3. September 1897. (19436 
Der Erite Staatsanwalt. ®, 0 u. Kuriwaaren⸗Geſchäft gaſſe 10, Ecke Kohlengaſle. 
Bekanntmachung. 5 
Die Neuanfertigung und U ann mi ernommen Suche für mein 
den Eiſenbahndirektionsbezirk 1. N ber d. J. — — werben. (18870 2 äheres Hundegalle 25, I. 
ab an emen in Danzig wohnend i Porzellanwaren 4 Geſchäft 
äd 


erden, a g UCASIN set J. dettinger, 


* 21 2 * 
gere gh Sie große Laden 


i i d billigstes Ernährun Kräftigungs-Mittel für 1 
Fönen ven dem Dorltande un i T e bee e gengsende, Marienwerder Wyr. “ 1 a Gr. Wollwebergaſſe! 
freie Einſendung von 50 3 koſtenfrei Zuf Näh — 22 2 > m 0% K 1 Fi In B. Bie : = 
Ku bis A al. 28 581 De 14 en Fabrik eee eine Kostprobe Eucasin nebet Kochrezepten x 40 nl erm iſt Ren Bien . 0 5 
usſchreibunsstermin haben ſich Dur ollmacht oder Auftrags- + äheres Hundegafle Nr. 28. 


ſchreiben mit entwertgetem Stempel von 1,50 M auszuweiſen. franco gegen Einsendung von 40 Pfg. in Briefmarken. Preis 
(19432 r 100 gr. Büchse Mk. 1.25 


Bromberg, den 31. Auault 1897. per 100 gr. Büchse — 
1 ifenb Di = R 2 
: Königliche Eifenbahn-Direetion. Es Ha 2 Lauenburg i. Dom. Se e N n — 
0 erern ouris —3 Uhr " od. 1. April zu verm. 3u 
fehlen. Käuflich in den Apotheken, D -, Colonial f . eſt 
zu. empfohlen, Ken I ort 4 Ebors, Fabrik aal 2 Treppen e. Suche als Lehrling 1.5.1.Reunarien2on, Gnesicht, 
chemisch-pharmaceutischer Präparate, Grünau-Berlin. Sohn achtbarer Eltern, der Luſt 
Geldſchrank, hat die Uhrmacherei erlernen. 


eee umiere Lünen Ifeuerfeit, Mittelgröhe, wich, zu Uhrmacher und Goldarbenter 


Isidor Cassel, |meine Bisher inneochabte & 


RR im kauf ſucht. f u vermiethen. Beſicht. 0 
e i l D di 50 5 aug nz geek Pa Ziſchmarkt 20/21. (19508 Ran. dalelbit 2 en (14982 
. r iter 7 ä iff die 
E 18. September, Vormittags 11 Uhr . F ik di 7 Aa 
deen | D- „erdinm, Milch⸗Geſuch. E 
Pirſchau, den 4. September 1897. (19462 Capt. Lage, — . 


Königliche Eiſenbahn-Betriebs-Inſpection I, 


— — —— — 


2 Dh 
von Hamburg mit Gütern einge Suche zu bald oder fpäter jeden N 
ar meine Dem: l an I 1 
troffen, löſcht am Packhof. 3 g für meine Dampf ‚ 


Freiwillige Verſteigerung. von Durchaanas- e. der * un nn m 50, bie. Zum 1. April 1898. 
= 5 . ännerkra anshof, größ. 
das in Stettin, Alt-Dammerſtraße Nr. 35, am ſchiffbaren allen, di Nervenſch f (19459 it voller Benfion bis E DUDO art. relter 


parnih-Strom mit ca. 180 m MWafferfront, gegenüber dem Dunzig⸗ 
Parnitz⸗Kanal, nahe dem Central-Güter bahnhof, günſtig gelegene, 
22970 am große Grundſtück nebit großem Fabrikgebäude und zu- 
gehöriger Wieſe von 8960 qm gelangt 

Montag, den 11. Oktober 1897, Borm. 11 Uhr, 


Laube für 1200 M zu ieth. 
Evtl. noch e 


auptſtraße 32. 


Milch geſucht. Ein elegant ausgeltattete 


ichdgerfiraße g. P 2 1275 Notar Leiſtihow, Ste Mr Beil 5 hin. Tausend 

„I. zur erſteigerung. 0 3 

Näheres durch irnst Strömer, Stettin. Hans urenn — 9 Adreſſen unter 19476 an die Penſion 

Die am 1, Seelen en ' erieh 2 mit kleinem Zimmer geſucht von 
A Auctionen. e Möbelwagen f Tuer dan dene, an. 
ab in Berlin an unſerer Katie | | leh uctionen. Hochbau . Entwürfe, Genf 20 (182161;, kaufen geſucht. Angebote unt. 9 19415 an EC ie Beitg-erb, 


Apothehenbejiher in größerer|19511 a. d. d. d. erb. 
Stadt des Rheinlandes ſucht zu D 


Au 3 n Koſtenanſchläge, Bauleitung, > — eh Are 

Hotel ie geddes Genre edlen. heir the x | Zu vermiethen 

„ , onftructionen. 2 N 5 5 
roteltant, er Eine erfahrene 


und auswärts bei den bekannten 
Pfandbrief -Derkaufsſtellen ein- 
gelöſt. a (19460 
Die NRettanten-Fifte der Be 
31. Dezember 1895 verlooſten 
rie I und II iſt 


ſtilgerechte Fagaden, 


Pfandbriefe Se 

dei uni Pfandbriefs - Der- eumarkt 4. 

haufsielen einen, um) mich ee A. Haagen, Wi ' un u Abonnements- 

au un u * - 

Deutiihe u mn Schleuſen · und Concerte! 

Deutſche Grundſchuld-Bank. m 5 in ie 
nf i eidengaſſenecke 11, „; urmefter(Biolin- 

Br nabe c S au e J fg . e Meran Dee 

f auch Reste, ſchwiegenhei ſucht 1. 1. Oktober d. Js. Stellung! 1 Oktober cr. zu vermiethen. i Huhn (Repo Sopran), 


4) Schacko Sitzau (Duette 
und Lieder), [61 
Preis: 1. Platz M 12,—, 
2. Plaß M 10.—. 
Einzelpreiſe nach Fi 
des Abonnements — 
U. 


u auffallend billigen Preifen. geſagt. Pho in der Stadt. als Stütze d. Haus. Mechlenbur 
. Proben . zur felbititändigen LEBTE: 


nr rl 
* 7 — —— — 
B. Altmann & 00. 2 Geldverkehr. le Aae dieſer Zeitung erbet. Kundegaſſe 92, part., 
denz. (19440 Suche AH 15000 fur 1. Gielle > & inf, jeb- .de Mm find 2 Zimmer nebſt Kab., geeig. 


Grau 
Boliter - Material u. Möbelſtoſte. auf mein Wohnhaus v. Lande, in mill. 3 5 Gomt . 
Voller - atental I, ZT f 8 50 „J., ev., ſucht[!. Comtoir zu vermiethen. Nah. 7 5 
= Offert ter 19477 an die Stellung z Fü ‚Sandiirtn-[daielbit 1 Treppe im Bureau. C. Ziemssen’s 
Caubholz-Bretter Er Bern diefer Zeitung erbel. scha u ACH a a 55 — 4 Bud- u. Mufikalienhandig. 


Kaufmannsſtiftung. 


Verarmte Kaufleute oder dürf- 


lige Kaufmannsmittiwen, Seele ca. 700 Mtr. div. 
1851 Danyig veritorbenen N. Knzugſtoffe, 21 An- 
züge, 6 Jaquets, 50 


Geheimen Commerzien - Raths 
Goldſchmidt oder feiner am 


21. Kuguſt 1891 verſtorbenen Weſten, 23 Hoſen u 2 
isca, geb. Abraham, 8 E800 Dr. erden auf. em ſchaft. Meld. 12 7 1 ut a 
den aufgefordert, 7 Meberzieher de eben uf em|an- Den leisen, Braubeni erh KIN een. möbl. Wohnung. d. W. e Sundesatte 36 
ur eventuellen Berückſichtigung] 5 2 Ha m S f für von 2 gr. Simmern u. Entree zu 
ſich binnen zwei Wochen vom Tage ſöſſentlich meiſtbietend gegen 8 die vermieihen Ketter hagergaſſe 2. 


dieſer Einrückung bei dem unter- gleich baare Zahlung verſteigern. 
ſeichneten Stiftungs- Verwalter 


ichriftlich zu melden. (18466 Janisch, 
Niederlöhnit bei Dresden, Gerichtsvollzieher, 
Moribburger Straße 37. Breitgaſſe Nr. 133, 1. Etage. 
Dr. jur. 0. Goldschmidt. si 


offerirt 1 F ch * 5 4 
Fangerkalt nen Fräulein) Beamten-Perein. 
l | een nie h | 5 Familienfeſt für die Mitglieder des Vereins 


in beſter Qualität aus meinem 6 A 11 e 15 
onnabend, den . epie N 
Nachmittags von 4½½% Uhr ob, 


im Garten zu Kleinhammer. 


SSoncert 


der Kapelle des Fuß - Artillerie - Regiments von Hinderfin 
(Pomm. Nr. 2). Direction Ad. Firchow. 


gitumination und Feuerwerk. 


infahkarten, ſowie Eiſenbahnfahrkarten zum ermäßigten Preife 
ind in der fe des Vereins, 5 IL, und im Conſum 


Conditor-Gehilfen, geſchäft des Dereins, Jiegengaſſe 5, 1, su haben. 


bevorzugte 


Metall-Putz-Mittel 


der 
Mor Damen-Welt 
in Dosen à 10 und 20 


überall zu haben. 


au verkaufen. 


A. Müller, Stellen Angebote 


being empfohlen. 448758 Fi 2 
in Er 
Michael Levy, eye auzr#s: gan rang 


bei Frl. E. A. Socke, 


Inowrazlaw. Breis 38000 2 Paſſerhei 1 
Fundegaſſe 75,1 Tre, Fſflernüüerungsfeint, Kaferheilanfult Sri. 


Man verlange nur 
„AMOR?“ 


— . 77773110000 © 0 TORGEEEl m at ab b 
Farin Tobszynski & 00, Berlin.NO, werden alle Arten Regen- und b zugeben j 
— — — onnenſchirme neu bejogen, a. f. tins, flotten Garniteur bevorzugt, mit Der Vorſitzende. 
esse den Lagen 7 970 deen Marzipan- 85 v. Gossler, 1 
ſowie jede vorkommende Nepar.] 2 Ba *=parto 2 it vertr., wünſcht zu engagiren erpräfident, Staatsminiſter. 
prompt u jauber ausgeführt, iu haufen geſucht Ferd. Neuhaus, Inh. Rich. Rehs, zeit : { 


M. Aranki, Wittwe. "Hange-Etage. (1949 Königsberg i. Dr. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


